Mittwoch, den 15. Juni 1836. 


Bekanntmachung. 

Da nach der Beſtimmung der Staͤdte Ordnung vom 19. November 1808, in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahre wieder ein Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſcheidet, ſo machen wir der loͤblichen 
Buürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadtverordneten und deren 
Herren Stellvertreter auf den 22. Juni d. J. in folgenden 29 Bezirken, namlich: 2 


1) im Sieben Churfürften Bezirk, 16) im Theater⸗Bezirk, i 
2) Drei ⸗Berge⸗Bezirk, 17) ⸗Chriſtophori-Bezirk, 
3) Barbara⸗Bezirk, 18) Hummerei⸗Bezirk, 
4) „Boͤrſen⸗Bezirk, 19) Drei Linden⸗Bezirk, 
5) „ Poſt⸗Bezirk, 20) s Rofen-Bezirk, 
6) > Blaue Hirſch⸗Bezirk, 21) s Sand-Bgirk, 
7) + Johannis: Bezirk, 22) Dom Bezirk, 
8) „Negierungs,Bezirk, 23) „ Hinterdom Bezirk, 
9) Albrechts⸗Bezirk, 24) s Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
10) » MagpalenenBezirk, 25) » Nikolai Bezirk, 
11) » Elifabet-Bezivk, 26) + Mathias Bezirk, 
12) + Urſuliner⸗Bezirk, 27) -Schlachthof⸗Bezirk, 
13) „ Jeſuiten⸗Bezirk, 28) „Grune⸗Baum⸗Bezirk, 
14) Vincenz⸗Bezirk, 29) „Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 


15). Bernhardin⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird; nach beendigtem Stadtperordneten⸗Wahlgeſchafte aber ſollen in 
denjenigen der vor benannten Bezirke, in welchen die beſtellten Schiedsmänner 
nach dreijähriger Amtsführung in dieſem Jahre ebenfalls ausſcheiden, zugleich 
die Candidaten für dieſe Schiedsmanns⸗Aemter gemäß der Verordnung vom 
26. September 1832 gewahlt werden. 5 

Der dem Stadtverordneten Wahlgeſchaͤft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 

a) für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Elifabeth, 

b) für die Mitglieder der katholiſchen Küche in der Pfarrkirche zu St. Dorothea, und 

©) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, | e 
gehalten werden. Wir laden daher alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: ſich den 22. Juri 
d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienste vorzunehmenden Wahlgeſchafte in Perfon sinzufine 
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den, indem eine Vertretung durch Bevollmächtigte nicht zulaͤſſig iſt. Die Stunde und der Ort 
der Wahlverſammlung wird jedem ſtimmfaͤhigen Buͤrger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch 

beſonders bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber, auf Grund des §. 83 der Staädte⸗ 

Ordnung, angenommen werden: daß er demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem 

Wahlgeſchafte anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 

Wir hegen übrigens zu ſämmtlichen ſtimmfaͤhigen Mitgliedern der loͤblichen Bürgerſchaft das Ver⸗ 
trauen, daß ie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriſ⸗ 
ten, nicht ohne die dringendſten Urſachen von der Wahlverſammlung ausbleiben werden; wo dieſe aber 
vorhanden find, hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius oder bei 


dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher genügend zu entſchuldigen. 


Breslau den 16. Mai 1836. 


Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete: 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


— — — — —-——-—ͤ — — — — en 


Bekannt 


machung. 


Der alljährlich zu Johanni ſtattfindende hieſige Markt mit Brieger Leinwand, kann zwar auch dieſes Jahr 


mit dem 24. Juni beginnen, muß jedoch den folgenden 
tags den 27. Juni fortgejegt und reſp. heendigt 7 5 
. 3 nigl. 


Sonntag den 26. Juni ausgeſetzt und darf erſt Mon⸗ 
Breslau den 13. Juni 1836. 


Polizei Praͤſident. Heinke. 


!!; —. — . n —.——— 


Bekannt m a ch u n 


9. 


Bei der eingetretenen warmen Witterung find zum Gebrauch für das Publikum folgende öffentliche Bade, 


plätze ausgeſteckt worden: 


1) Vor dem Mikolai⸗Thore an der Viehweide, der Fuͤller⸗Inſel gegenüber, unter Auſſicht des Schiffer Weigelt. 
2) Vor dem Oder -Thore neben der Alaun-Fluß,Siederei, unter Auſſicht des Schwimm,Meiſter Seifert. 
3) Vor dem Ziegel⸗Thore unter Aufſicht des Schwimm⸗Meiſter Knauth. 


Bei dem unter 
im Buͤrgerwerder an der 
Schwemmplaͤtze ausgeſteckt worden ſind. 

Uebrigens wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
uͤber die ausgeſteckten Pfaͤhle nicht hinausgehen duͤrfen, 
haben. Breslau den 12. Juni 1836. 


* In ERND 

Berlin, vom 12. Juni. — Se. Majeftät der König 
haben den Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Tollin 
in Potsdam zum Juſtiz-Rach zu ernennen geruht. 

Im verwichenen Jahre haben Seine Majeftät der 
König im Regierungs⸗ Bezirk Breslau nachbenannte 
Unterſtützungsgelder zu Schul- und Brandſchaden-Bau— 
ten Allergnaͤdigſt zu bewilllgen geruht: 1) Zum Bau 
eines evangel, Schulhauſes in Herruſtadt 500 Ntlr⸗; 
2) desgl. in Zaͤllendorf, Nimptſchen Kr. 500 Nilr.; 
3) desgl. in Wolmsdorf, Habelſchwerter Kr. 200 Rtl.; 
4) desgl. in Naßadel, Namslauer Kr. 200 Rthlr.; 
5) desgl. in Hammer, Militſcher Kr. 300 Nthlr.; 
6) desgl. in Domſel, Wartenberger Kr. 300 Rthlr.; 
7) desgl. in Zantkau, Trebnitzer Kr. 150 Kthle; 
8) desgl. in Neu⸗Stradam, Wartenberger Kreiſes 


Koͤnigl. Polizei Praͤſident. 


No. 1 genannten Badeplatze koͤnnen auch Pferde geſchwemmt werden, ſo wie nicht minder 
Ueberfuhr, desgl. bei der Margarethen: Mühle an der Kloſter Straße fichere Pferde⸗ 


daß die Badenden nur in Badebeinkleidern zugelaffen werden, 
und ſich den Anordnungen der Aufſeher überall zu fügen 


Heinke. 


Schulhauses in Puſchwitz, Neumarkter Kr. 300 Rtl.; 
12) Fuͤr die Einrichtung der ehemaligen St. Jakobs⸗ 
Kirche in Leubus, Wohlauer Kr. zu einer evangeli⸗ 
ſchen Kirche 600 Kehle; 13) zum Bau der neu ger 
ſtiſteten evangeliſchen Kirche in Canth, außer den im 
J. 1834 ſchon bewilligten 5000 Rtir., noch 2692 Rtlr.; 
14) Zum Retabliſſements⸗ Bau der Stadt Steinau 
16,748 Rthlr. 


Am Zten d. M. fand das von dem Verein zur Vers 


beſſerung der Pferde /, Rindvieh und Schafzucht in 


Hinterpommern veranſtaltete Wettrennen bei Stargard 
und Tags darauf eine Thierſchau ſtatt. Das Richteramt 
bei dem Rennen hatten Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant von Ruüͤchel⸗Kleiſt, der Ober-Praͤſident v. Bonin 


und der Ober-Buͤrgermeiſter Weier uͤbernommen. Die 


Rennen begannen Morgens 9 Uhr. In dem erſten 


tenberger Kr. 150 Rehle.; 100, desgl⸗ in Mi en en der Bahn -verlichenen Ehrenpreis 5 Frd'or. 
ee e 


Dhlauer Ke 450 Athen, 10) detgle des fal 


N 3 Meile, donkilter Sieg) firste von den ‚ange 
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meldeten beiden Pferden die „Mazilkkä“, dem Herrn 
Ebers auf Lobſens gehörig, beim erſten Laufe in 5 Mi⸗ 
nuten 24 Sekunden und beim zweiten Laufe in 5 M. 
13 Sekunden. Zum zweiten Nennen (mlt Hinderniſſen 
um den Becher der Stadt Stargard, Herreneeiten, 
4 Meile, ohne Gewichts Ausgleichung) waren ebenfalls 
2 Pferde angemeldet, von denen, da das eine ausbrach, 
der „Gladiator“ des Herrn von Waldow auf Stein, 
hoͤfel den Sieg in 2 M. 32 S. errang. Beim dritten 
Rennen (fuͤr Pferde in Hinterpommern oder in der 
Neumark gezogen, 2 Deutſche Meile, doppelter Sieg, 
der Sieger erhalt 400 Rehlr., das zweite Pferd 150 
Kthlr. vom Verein) wurden von den angemeldeten fünf 
Pferden 2 zurückgezogen. Im erſten Laufe ſiegte der 
„Perikles“ des Hrn. v. Dewitz⸗Cantreck mit einer Kopf: 
länge in 4 M. 54 O.; im zweiten Lauf der „Meteor“ 
des Herrn von Waldow in 5 Minuten 16 Sekunden, 
den „Perikles“ um 2 Pferdelängen ſchlagend, und da 
der Reiter des letztern beim Pariren 4 Pfd. Blei ver⸗ 
loren hatte und daher von der ferneren Konkurrenz aus⸗ 
geſchloſſen war, ſo ging der „Meteor“ uͤber die Bahn 
und erhielt den erſten, der „Perikles“ aber den zweiten 
Preis. Den Preis des vierten Rennens (Pferde jedes 
Landes, 4 Meile, doppelter Sieg, 10 Friedrichsd'or 
Einſatz, der Sieger erhält die Einſätze, mit 200 Fthlr. 
Zulage vom Verein) gewann der „Brownlock“ des 
Herrn Ebers, welcher, da das noch angemeldete Pferd 
zuruͤckgezogen wurde, nur über die Bahn ging. Von 
den 2 Pferden, die zum fuͤnften Rennen (Unterſchrifts⸗ 
Rennen, 3 Friedrichsd or Einſatz, Herrenreiten, eine 
halbe Meile, einfacher Sieg) erſchienen waren, ſiegte 
der „Maſſaroni“ in 6 Minuten 11 Sekunden. Zum 
ſechſten Rennen (um den von dem Berliner Verein bes 


willigten Kaufpreis von 150 Friedrichsd'or, inlaͤndiſche 


Pferde, ! Meile, doppelter Sieg) ſtellten ſich 8 Pferde, 
davon wurden jedoch 3 zuruͤckgezogen und 2 brachen aus. 
Den Sieg errang ein dem Herrn Lichtwald gehoͤriger 
Hengſt, welcher den erſten Lauf in 4 Minuten 45 Se⸗ 
kunden und den zweiten in 6 Minuten 45 Sekunden 
machte. In den zwiſchen beiden Läufen abgehaltenen 
Bauer⸗Rennen erhielt der Bauer Ganzkow aus Staͤven⸗ 
hagen den erſten Preis von 30 Rthlr. und der Bauer 
Schröder aus Voßberg den zweiten mit 20 Rthlr. — 
Bei der am ten abgehaltenen Thierſchau wurden fuͤr 
Fullen 2 Preiſe von reſp. 10 Rihle. und 5 Nehle, 
für Ochſen 1 Preis von 20 Rthlr. und für Schaaf 
boͤcke 2 Preiſe von reſp. 40 und 25 Nthlr. zuerkannt. 

Poſen, vom 10. Juni. (Poſ. Ztg.) — Geſtern 
fruͤh um 9 Uhr verließen Se. Koͤnigl, Hoheit der 
Kronprinz Ihre Wohnung im hieſigen Schloſſe und 
begaben ſich in Begleitung des commandirenden Gene⸗ 
rals, Herrn v. Grolman Excellenz, des General- Lieute⸗ 
nants und Feſtungs Inſpecteurs Herrn v. Reiche Excell,, 
ſaͤmmtlicher hier verſammelten Generale und mehrerer 
andern Offiziere nach dem Kernwerke der faſt vollende⸗ 
ten Citadelle. Hoͤchſtfie a zu wiederholtenmalen 
Auszuſprechen, wie ſehr Sie ſowohl von der Großartig 


Koͤnigs Anton von Sachſen, revocirt worden. 


keit der Anlage der Feſtung, ats von der Meiſterſchaf 
der techniſchen Ausführung durchdrungen waͤren, und 
wie Sie Ihre gehegten Erwartungen nicht nur auf 
jede Weiſe erfuͤllt, ſondern weit uͤbertroffen faͤnden. Um 
27 Uhr, nachdem Hoͤchſtſte die Fran Generalin v. Orel⸗ 
man zu beſuchen geruht hatten, wurden Sr: Koͤnigl. 
Hoheit die Civil-Behoͤrden, die Geiſtlichkeit und viele 
einzelne Perſonen des Ritterſtandes durch den Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten Flottwell vorgeſtellt. Um 3, Uhr 
war Diner bei Sr. Koͤnigl. Hoheit, wozu die Genera— 
lität, die höheren Offiziere, die Chefs der verſchieder en 
Behörden, mehrere Gutsbeſitzer u. A. eingeladen waren. 
Um 61 Uhr verließen Se. Koͤnigl. Hoheit, in Begkei⸗ 
tung des Herrn Ober Praͤſidenten, unſere Stadt wieder. 
Die ſchoͤn uniformirte Schuͤtzengilde hatte ſich wieder 
im Spatter aufgeſtellt und Se. Koͤnigl. Hoheit geruh⸗ 
ten, ſich mit mehreren derſelben huldreichſt zu unterhal⸗ 
ten. Als Hoͤchſtſie beim Dome ankamen, verließen Sie 
den Wagen und beſuchten das Erbbegraͤbniß der Fuͤrſt⸗ 
lich Radziwillſchen Familie, worauf Sie Ihre Weiter⸗ 
reiſe nach Gneſen unter ununterbrochenem Jubelruf der 
herbeiſtroͤmenden Volksmenge fortſetzten. Nur die Kürze 
des hiesigen Aufenthalts war die Urſache, daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit nicht, wie Sie Anfangs gewollt, auch 
die Eiſenbahn bei Zabikow in hoͤchſten Augenſchein neh⸗ 
men konnten. — So ſind denn dieſe ſchoͤnen Feſttage wie 
ein heiterer Traum voruͤbergegangen, aber in dem An- 
denken aller Bewohner Poſens werden ſie unausloͤſch⸗ 
lich fortleben. Um auch den Dürftigen die ſchoͤnen 
Feſttage zu wahren Freudentagen zu machen, wurden 
300 Arme und ſaͤmmtliche Waiſenknaben und Mädchen 
auf Koften der Stadt feſtlich bewirthet, und Abends 
fand im Theater eine freie Vorſtellung des National⸗ 
Schauſpiels „Lenore“ ſtatt. 
Oe ſte rr t i ch. 

Wien, vom 9. Juni. (Privatmitth.) — Die Her 
zoͤge v. Orleans uud Nemours machten vorgeſtern ſchon 
den Abſchiedsbeſuch beim Erzherzog Carl in Baden. 


Geſtern wohnten fie einer großen Jagdpartie bei vnd 


ſollten Abends noch dem glaͤnzenden Feuerwerke unſers 
Stuver im Prater beiwohnen. Sie waren jedoch zu 
ſehr ermuͤdet. Ein Theil Ihrer Suite wohnte einem 
glänzenden Ballfeſte beim Sperl bei — Heute ſpeiſen 
die Herzoͤge bei dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Botſchafter 
und Abends ſollen ſie einen Spazierritt in den 
Prater zu machen Willens ſein. Die auf heute Abend 
im Luſtſchloſſe von Schoͤnbrunn vorbereitet geweſene 
theatraliſche Unterhaltung iſt in Folge der heute einge⸗ 
gangenen betruͤbenden Nachricht von dem am Gten d. M. 


Mittags auf dem Koͤnigl. Sommerſchloſſe zu Pillnitz 


erfolgten Tode des Neſtors der Europaiſchen Souveraine, 
Morgen 
machen die Königl. Franzöfifchen Prinzen noch ihre weis 
tern Abſchiedsbeſueze und übermorgen werden ſie Wien 
verlaſſen. — Berichten aus Semlin zufolge, wurde 
Fuͤrſt Miloſch am öten d. in Belgrad erwartet; ein 


unverbürgtes Gerücht will wiſſen, daß der Füͤrſt daſelbſt 
den nach Wien ernannten Tuͤrkiſchen Botſchafter erwar⸗ 
ten und mit ihm die vielbeſprochene Reiſe nach Wien 
antreten wolle. 5 

Wien, vom 11. Juni. (Privätmitth.) — Die 
Herzöge v. Orleans und v. Nemours find heute Mittag 
um 12 Uhr, nachdem erſterer noch eine dritte laͤngere 
Beſprechung mit dem Staatskanzler Fuͤrſten Metternich 
gehabt hatte, von hier abgereiſt, um ſich nach Turin zu 
begeben. Man lobt neben dem vielen Schoͤnen von den 
Prinzen auch die außerordentliche Großmuth und 
Freigebigkeit, wovon alle jene, die in irgend einer Be⸗ 
ruͤhrung mit ihnen ſtunden, glaͤnzende Beweiſe erhielten. 
— Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich wird. feinen Ueber⸗ 
zug nach Schoͤnbrunn im Anfang der kuͤnftigen Woche 
bewerkſtelligen. Unverburgt heißt es, daß der Fürft fünf; 
tige Woche einen kleinen Ausflug nach den Gütern feis 
nes Schwiegerſohnes des Grafen Sandor in Ungarn 
machen werde. 5 


Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 10. Juni. — Von Seiten des 
Koͤnigl. Ober: Hofmarfchalls Amts iſt heute das Regle⸗ 
ment ausgegeben worden, nach welchem an unſerem Hofe 
um Se. Maßeſtät den verewigten König Anton auf 
12 Wochen die tiefe Trauer angelegt werden ſoll. 

Frankfurt a. M., vom 9. Juni. — Die hieſigen 
Jahrbuͤcher und nach denſelben die Ober; Pofts Amtss 
Zeitung melden in einem befonderen Artikel die Auf 
nahme der Herren M. A. von Nothſchild, Karl von 


Nothſchild und Anſelm von Rothſchild als Mitglieder 


noch nie mit ſo großer Elle bewilliget worden. 


* 


erſter Klaſſe der hieſigen Kaſino⸗Geſellſchaft. Die ge⸗ 


nannten Blaͤtter ſcheinen dies als ein außerordentliches 
Ereigniß in unſerer alten freien Stadt anzuſehen. 


nnn Se ar 18 
“* Maris, vom 5. Juni. — Das Du IR 
And 
doch bekommt das Miniſterium mehr als eine Wunde. 
Namentlich iſt der Kriegs⸗Miniſter Marſchall Maiſon 
ſtark kompromittirt worden. Was ſoll man auch zu 
einem Miniſter ſagen, der auf den Vorwurf, er habe 
einen Straͤfling auf einen hohen Poſten befoͤrdert, zur 
Antwort giebt; er wußte nicht, daß dieſer Mann ſich 
wirklich eines Verbrechens ſchuldig gemacht habe, aber 


das koͤnne er verſichern, daß es ein trefflicher Beamter 


ſei (Vergl. die Kammerverhandl. vom Zten d.). Das 
Buͤdget des Auswärtigen bot wieder Gelegenheit, den 
Eroberungsgeiſt der liberalen und legitimiſtiſchen Depus 
tirten ins Klare zu ſetzen. Zum Gluck koͤnnen die 
Nachbarländer unbeſorgt ſein. Fuͤr den Augenblick ſpielt 
der eroberungsſichtige Leviathan mit einem rothen Toͤnn⸗ 
chen, welches ihm ein hieſiges Blatt zugeworfen hat. 
Nach einer, auch in den Messager uͤbergegangenen 
Erzaͤhlung des erfindungsreichen Journal du Commerce 
wäre Frankreich ein unerwarteter Zuwachs an Colonial= 
Beſitz zugefallen. In den Converſations⸗Saͤlen der 


. Deputirten Kammer — fo 


an einem T 


lautet jene Erzählung — 
wollte man wiſſen, die Regierung fei benachrichtigt wor⸗ 
den, daß ſie von dem Haupte eines Staates im Golf von 
Mozambique, einem gebornen Franzoſen, einem Gene⸗ 
rale zur Conventzeit, der ſpaͤter hin zum Tode verur- 
theilt worden, zum Erben des Gebietes eingeſetzt fet, 
welches er theils durch die Macht ſeiner Waffen erobert, 
theils durch die Weisheit ſeiner Regierung anderweitig 
erworben habe. Zugleich ſei der Regierung gemeldet wor⸗ 
den, daß jener Haͤuptling, der kein anderer geweſen als 
der wohlbekannte Revolutions-General Roſſignot, waͤh⸗ 
rend der letzten Jahre der Reſtaurations Regierung der⸗ 
ſelben angebsten habe, Frankreichs Oberhoheit anzuer⸗ 
kennen, wenn man ihn als Gouverneur jenes Gebietes 
fortregieren jaſſen wolle. Auch zum Abſchluſſe eines, fuͤr 
Frankreich ſehr günſtigen Handels- Vertrages, habe er 
ſich erbötig erkläre, ohne daß der damalige Marines 
Miniſter auf dieſe ſeine Anerbietungen eingehen zu koͤn⸗ 
nen geglaubt habe. Seit der Juli-Revolution ſei nun 
jenes Projekt des Roſſignol von einigen, auf Madazas⸗ 
car weilenden Franzoſen wieder in Anregung gebracht 
worden und da habe ſich denn die Regierung bereit 
finden laſſen, den Deputirten Laurence, bekannt durch 
ſeine Miſſion nach Algier, als Koͤnigl. General Bevoll⸗ 
machtigten zur Uebernahme der Erbſchaft Roſſignol's, 
der unter dem Namen Kebetka regiert habe, abzuſenden. 
Die Atalante wurde bereits zum Zwecke Diele Expedi⸗ 
tion ausgeruͤſtet. Die Regierung ſolle gewilligt ſein, 
jenen Staat unter einen Vicekoͤnig zu ſtellen, die dor⸗ 
tige Landes- Verfaſſung und Verwaltung beibehalten zu 
laſſen, und ſich mit einem jahrlichen Tribute von 
23 Millionen Picols zu begnügen ?! 3 

Paris, vom 6. Juni. (L. 3.) — Talleyrand ſoll ſich in 


der That nicht zum Beſten auf ſeinem Landgute beſin⸗ 


den. Theils ruͤhrt dies aber nur von ſeinem Alter her, 
theils iſt fein Uebelbeſinden blos Folge der Verſtimmung, 
welche der Tod der Fuͤrſtin Poniatowska in ihm erzeugt 
hat. Die Geſellſchaft dieſer Dame — lange Zeit ſeine 
vertrauteſte Freundin, und vielleicht die einzige Perſon, 
gegen die er ſich ausſprach, wie er wirklich dachte, war 
ihm fo zu einem Beduͤrfniß geworden, daß die Entbeh⸗ 
rung derſelben nothwendig eine nachtheilige Einwirkung 
auf feinen Gemuͤthszuſtand und ſomit indirekt auf ſeinen 
Koͤrper aͤußern mußte. Der Fuͤrſt aͤußerte oft, wie die 
Pariſer wiſſen wollen, gegen die Fuͤrſtin Poniatowska, 
wenn dieſe ſich über das Vergnügen wunderte, das er 
ete A Tete mit ihr fand: „Madame, 
Sie konnen ſich keine Idee von dem Vergnuͤgen machen, 
das man, wenn man ſein ganzes Leben damit hinge⸗ 
bracht hat zu Lügen, empfindet, wenn man einmal die 
Wahrheit Jagen kann; es wird einem dies ordentlich 
von Zeit zu Zeit zum Vedürfniß.’ Den ganzen vori⸗ 
gen Winter har man unter den Damen der Bekannt⸗ 
ſchaft Talleyrands eine geſucht, welche die Stelle der 
Fuͤrſtin erſetzen koͤnnte. Man warf feine Augen auf die 
jetzt ſich hier aufhaltende Ruſſiſche Furſtin v. 2. . „ 
welche wohl am beſten zu dieſer Stelle gepaßt hätte; 
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dieſe iſt jedoch zu ſeht mit den großen politifchen und 
Neirathsplanen beſchäftigt, als daß fie ſich dazu verftans 
den haͤtte, die Geſellſchafts Dame des Greiſes Talleyrand 
zu nachen. Indeſſen iſt fie, auf den Wunſch des Fürs 
ſten, iach Valengai abgereiſt. (Am Aten war in Das 
ris die Rede, Talleyrand habe Päfle nach Deutſchland 
begehrt. Er ſoll wirklich eine Miſſton in einer Heis 
rathsſache bekommen. Ob die Erzherzogin Thereſe ge⸗ 
meint ſei, it zweifelhaft, ſeit ihr Nichterſcheinen beim 
iner in Schönbrunn bekannt iſt.) 

Der Messager will willen, Lord Granville habe 
kuͤrzlich von Lord Palmerſton den Auftrag erhalten, dem 
Conſeils⸗Präſidemen die volle Zufriedenheit des Londo⸗ 
ner Kabinets mit Allem, was Frankreich zur Ausfuͤh⸗ 
rung des Quadrupel Allianz⸗Traktats gethan habe, zu 
erkennen gegeben. Lord Granville habe ſich dieſes Auf: 
trags auch bereits entledigt und Herrn Thiers nament— 
lich für den Beiſtand gedankt, den er in neuerer Zeit 
der Spaniſchen Regierung geleiſtet habe, und mit Huͤlfe 
deſſen es dieſer Regierung möglich geweſen ſei, ihre 
dringendſten Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. 

Die herrliche Kathedrale zu Chartres, eines der ſchoͤn⸗ 
ſten Denkmäler Gothiſcher Bauart, iſt kurzlich in weni 
gen Stunden großentheils in Aſche gelegt worden. Es 
fehlt noch an nähern Details über dieſes beklagenswerthe 
Ereigniß. Man glaubt, daß das Feuer durch die Uns 


vorſichtigkeit einiger grade an der Kirche beſchaͤftigt ge⸗ 
weſenen Bau, Arbeiter herbeigeführt worden iſt. 


Kammer Verhandlungen. 
mer. Die Kammer ging am Iten zum Budget des 
Kriegs, Departements Über. Nachdem der General Des 
marçay eine allgemeine Kritik der Verwaltung des 
Kriegs⸗Departements vorgetragen, und beſonders auf die 
Einrichtung einer tuͤchtigen Reſerve gedrungen hatte, 
ſuchte der Kriegs Miniſter, Marſchall Maiſon, ſeine 
Verwaltung gegen die Vorwürfe mannigfaltiger Unregel⸗ 
maͤßigkeiten, beſonders in Betreff der Lieferungs⸗Con- 
trakte, zu vertheidigen, welche ſowohl im Commiſſtons⸗ 
Berichte als auch ſonſt geltend gemacht worden waren. 
Dei dieſer Gelegenheit erwähnte er denn auch feiner 
bekannten Zwiſtigteiten mit dem Gouverneur der Spa, 
liden, dem Marſchall Moncey, jedoch unter der Bemer— 
kung, daß dieſe Verhaͤltniſſe einer vom Könige nieder⸗ 
geſetzten UnterſuchungsCommiſſion uͤberwieſen worden 
ſeien, deren Bericht ohne Zweifel eine vollſtaͤndige Recht 
fertigung ſeines Verfahrens abgeben werde. — Gegen 
den Kriegeminifter trat der Oberſt Bricqueville mit der 
Heftigkeit auf, welche ſich bei dieſem alten Krieger aus 
der Kaiſerzeit jedesmal einſtellt, wenn er auf die Miß⸗ 
brauche der jetzigen Verwaltung gebracht wird. (Be⸗ 
kanntlich ſchoß er ſich vor einigen Jahren mit dem 
Marquis von Dalmatien in Folge der Angriffe „ welche 
er ebenfalls von der Rednerbuͤhne aus auf deſſen Vater, 
den Marſchall Soult, geſchleudert hatte.) Nach einigen 
allgemeinen Eroͤrterungen, warf er dem Kriegsminiſter 
wiederholte Umgehungen des Avancements-Geſetzes zu 


Deputirtenkam⸗ 


2 1 


Verſailles auf das Bureau des 
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Gunſten von Nepoten, und infonderheit die Anſtellung 


eines Individuums vor, welches früher einmal wegen 


begangener Faͤlſchung zu einer infamirenden Strafe ver⸗ 


urtheilt worden ſei. Dieſes, im Jahre VI. der Repu⸗ 
blik (1798) verurtheilte Individuum, ſei durch den 
Kriegsminiſter zu einem hohen Poſten in der Militair⸗ 
Verwaltung berufen worden, ohne auch im Uebrigen 
den geſetzlichen, zu dieſer Anſtellung erforderlichen Requi⸗ 
ſiten genügt zu haben. Moͤglich ſei es, daß der Kriegs⸗ 
miniſter bei Anſtellung deffeisen von jener Verurthei⸗ 
lung keine Kunde gehabt habe, allein da ihm ſeitdem 


eine Ausfertigung des Urtheils zugefertiget weden, wel 


ches er (der Redner) in dieſem Augenblicke producire, 
fo hatte er nothwendigerweiſe eine Abſetzung ausſprechen 
muͤſſen. — Ihm erwidernd, erzählte der Marſchall Mai⸗ 
ſon zuvoͤrderſt den Lebenslauf des Individuums, wegen 
de,jen Anſtellung er angegriffen worden. Dieſer Mann 
habe allerdings in ſeiner Jugend das angeführte Verge⸗ 
hen begangen, allein fein fpäteres Leben habe jene Zw 
gend⸗Suͤnde dermaßen wieder gut gemacht, daß er, der 
Marſchall, als er von jenem früheren Vorganze unters 
richtet worden, billiges Bedenken getragen habe, eine 
Abſetzung auszuſprechen. Der Beregte fei Kriegs⸗Com⸗ 
miſſair unter der Kaiſer-Herrſchaft geweſen, zuletzt bei 
der alten Garde, bei welcher der Kaifer bekanntlich nur 
die zuverlaͤſſigſten Leute angeſtellt habe. Der Kaiſer 
ſelbſt habe ihm in Folge feiner, während des Ruſſiſchen 
Feldzuges bewieſenen Sorgſamkeit fuͤr die Armee, das 
Kreuz der Ehrenlegion umgehängt, und man wiſſe wohl, 
daß der Kaiſer nicht verſchwenderiſch mit dieſen Ehren⸗ 


zeichen umgeganzen ſei. — Eine Stimme machte bemerk⸗ 


lich, daß in dieſer letztern Aeußerung ein indirekter Vor⸗ 
wurf gegen die jetzige Verſchleuderung der Orden der 
Ehrenlegion enthalten ſei. Der Marſchall replicirte, er 
habe es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, Sorge zu tra⸗ 
gen, daß jene Decoration nur dem wirklichen Verdienſte 
zu Theil werde. — Oberſt Briequeville wollte auf der 
Stelle dupliciren, allein die Fortſetzung der Debatte 
wurde auf Montag vertagt. 

Deputirten-Kammer 


In der Sitzung der 
vom ten legte, nach Erledigung eines Geſetzent⸗ 
wurfes von oͤrtlichem Intereſſe, Herr von Salvandy 
den Kommiſſions Bericht über den Geſetz⸗Entwurf we⸗ 
gen der Anlegung einer Eiſenbahn von Paris nach 
Praͤſidenten nieder. 
Ein Gleiches wollte Hr. Dumont nich ic des Be 
richtes uͤber die beabſichtigte Beſteuerung des Runkelruͤ⸗ 
ben Zuckers thun. Nach dem unſche der Majoritaͤt 
der Verſammlung aber, mußte er ſich wenigſtens beque⸗ 
men, die Schluß⸗Antraͤge der betreffenden Kommiſſion 
vorzuleſen. Auf die Frage eines Deputirten, ob die 
Regierung dieſen Anträgen beipflichte, erklaͤrte der Finanz⸗ 
Miniſter, daß ihm der Inhalt des Berichtes ſelbſt noch 
gar nicht bekannt fei, und daß er ſich ſonach über den⸗ 
ſelben auch nicht näher auslaſſen koͤnne; vorläufig glaube 
er aber anzeigen zu können, daß die Regierung wohl 
einigen der darin beantragten Beſtimmungen beitreten, 
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andere dagegen verwerfen werde. — An der Tagesord⸗ 
nung war darauf das Budget des Kriegs-Miniſteriums. 
Der General Valazé war der Meinung, daß man mit 
geringeren Koſten ein beſſeres und zahlreicheres Heer 
wuͤrde herſtellen koͤnnen, wenn man ſich die Preußiſche 
Militair Verfaſſung zum Vorbilde naͤhme. Nach einigen 
Bemerkungen des Herrn Bulfieres zur Vertheidigung 
des von Frankreich befolgten Syſtems wurde die allge⸗ 
meine Berathung geſchloſſen. Bei dem Abgange der 
Poſt war das Kapitel über die Generalſtaͤbe im Betrage 
von 14,632,258 Fr. an der Reihe, auf welches die 
Kommiſſion eine Erſparniß von 483,706 Fr. beantragt 
hat. Nach Ausweis des Budgets hat die Franzoͤſiſche 
Generalitaͤt ſich feit einem Jahre wieder um 37 Perſo⸗ 
nen vermehrt; fie wird namlich auf 347 angegeben, 
worunter 135 General-Lieutenants und 212 General⸗ 
Majors. Von den erſteren ſtehen nach dem Beſoldungs⸗ 
Etat 62 im Aktivitäts⸗, 39 im Disponibilitätss und 
10 im Reſerve⸗Gehalt; 22 ſind Veteranen und 2 wer⸗ 
den aus anderen Fonds, als der Kaffe des Kriegs Mir 
niſteriums bezahlt. Von den General-Majors beziehen 
117 das Aktivitäts⸗, 49 das Dieponibiliräts und 24 
das Reſerve⸗Gehalt; 28 find Veteranen und 4 erhalten 
anderweitige Beſoldungen. 5 


See 

Madrid, vom 1. Juni. — Noch iſt Alles 
ruhig; aus den Provinzen gehen beſtaͤndig erfreuliche 
Nachrichten ein. Die Abſetzung aller Procuradores, 
die gegen die Miniſter am 21. Maj geſtimmt, erregte 
mehr Erſtaunen als Unwillen. Die Journale haben 
einen neuen und beliebten Cenſor in der Perſon des 
Emanuel Valdes Alguer bekommen, der lange in Paris 
und Bordeaux lebte und Seeretair der Präfektur zu 
Valencia unter Burgos war. Secretair des Miniſter⸗ 
Conſeils und Chef der auswärtigen Kanzlei wurde 
Gaspard Aguillera, Bruder des Marquis v. Cerralbo, 
der einen großen Einfluß auf die geheimen Geſellſchaften 
uͤbt. — Auch Mina duͤrfte abgehen; ſeine letzten Maß⸗ 
regeln wegen Sicherung der Lebensmittel waren leider! 
wieder nichts als Blutbefehle. — Don Carlos mag 
über die Madrider Wirren ſehr erfreut fein. Er ſieht 
ſich wohl immer mehr als Koͤnig an. Am 24. Mai 
hat er nachtraͤglich Zumalacarreguy zum Grand und 
Herzog von Vittoria erhoben und die Würde in Er 
3 von Söhnen auf die Töchter vererbbar ger 
macht. 

Vom Kriegsſchauplatze. Man glaubt, daß Cor⸗ 
dova gegen den 10. Juni wieder bei der Armee ſein 
werde. (Hiernach wuͤrde das Geruͤcht von Cordova's 
Abſetzung und der Ernennung des Generals Rodil zu 
feinem Nachfolger ungegruͤnd t fein.) Die Unthaͤtigkeit 
des Generals Evans, dee derſelbe jetzt dadurch entſchul⸗ 
digt, daß er nur uͤber 7000 Mann zu disponiren ge⸗ 
habt und daß es ihm an Lebensmitteln gefehlt habe, 
hat dem General Cordova nicht geſtattet , ſeine Vortheile 
zu benutzen. Er iſt blos deshalb nach Vittoria zuruͤck⸗ 


gekehrt, nachdem das Gros feiner Armee zwiſchen Vill“ 
real und dem kleinen Dorſe Gamarra, unweit Vitts ta, 
aufgeſtellt hat. Am 26ſten zeigte er an, daß er ſich 
nach Madrid begeben und am 2. oder 3. Juri von 
dort zurück fein wiirde. Mittlerweile uͤbertrüs er das 
Kommando dem aͤlteſten Offizier feiner Armee, General 
Espartero. In Cordova's Hauptquartier gie man als 
Beweggrund fuͤr die Reiſe dieſes Letzteren nich Madrid 
die Nothwendigkeit an, Unterſtuͤtzungen aller Art für 
die Armee nachzuſuchen. Wahrſcheinlicher iſt jedoch, 
daß Cordova von der Regierung ſelbſt nach Madrid bes 
rufen worden ſei, um feine Meinung Über den eigent⸗ 
lichen Zuſtand der Dinge im noͤrdlichen Spanien abzu⸗ 
geben. Don Carlos befand ſich am 31. Mai noch 
immer in Villafranca, während Eyuia fein Hauptquartier 
in Escoriaza hatte. Briefe aus Navarra beſtaͤtigen 
übrigens die Nachricht, daß die Anglo⸗Chriſtinos am 
31. Mai bei einer Rekognoszirung auf Oriamendi auf 
dem Wege nach Hernani eine Niederlage erlitten haben, 
und bis unter die Mauern von San Sebaſtian zuruck; 
geworfen worden ſind. 


Por tu g a l. 

Liſſabon, vom 29. Mai. — Die außerordentliche 
Seſſion der Cortes wurde heute von der Koͤnigin in 
Perſon eroͤffnet, als die Pairs und die Deputirten in 
der Deputirten⸗Kammer verſammelt waren, wurde die 
Königin nebſt ihrem Gemahl von einer zahlreichen Des 
putation eingefuͤhrt und Hoͤchſtdieſelbe begann ſogleich 
die Leſung der (ſehr leeren) Thron⸗Rede. Die Königin 
und ihr Gemahl fahen ſehr wohl aus. Die für die 
Fremden beſtimmten Gallerjeen waren druͤckend voll. 
Auch die Herzogin von Braganza und die fremden Ge⸗ 
fandeen, fo wie ein glänzender und zahlreicher Hofſtaat, 
waren in der Kammer zugegen. Außerhalb der Kammer 
hatte ſich eine ungeheure Volksmenge verſammelt, und 
die Königin wurde uberall mit der gebuͤhrenden Achtung 
empfangen. 

Man glaubt, daß den Cortes zuvoͤrderſt der Finanz⸗ 
Plan des neuen Miniſteriums vorgelegt werden wurde. 
Die Nachricht von einer partiellen Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung hat ſich nicht beſtaͤtigt, doch ſchien es, daß die 
Verwaltung auf viele Oppofition traf, und daß der pros 
jektirte Handels Traktat mit England in unguͤnſtigem 
Lichte betrachtet wurde. Der Spaniſche Miniſterwech⸗ 
ſel hat in Liſſadon großen Unmuth erregt. 


Eng lan d. 


London, vom 7. Juni. — Dem regierenden Her; 
zoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wurde vorgeſtern hier 
der Portugieſiſche Miniſter-Reſident in Bruͤſſel, Ritter 
da, Camara, vorgeſtellt, der den Auftrag hatte, den Prin, 
zen vom Haufe Koburg die Koͤnigl. Portugieſiſchen Or, 
den zu uͤbergeben. a 

Der Prinz von Capua de ſich vorgeſtern mit feiner . 
Gemahlin in Dover nach Calais eingeſchifft. 


Dem Globe zufolge, war dieſer Tage auch der Hers 
409 Karl von Braunſchweig nebft feinem Kammerherrn, 
dem Baron von Andlau, von Paris hier angekommen, 
wo ſich bekanntlich ſeit dem 27ſten v. M. bereits fein 
Bruder, der regierende Herzog Wilhelm, befindet. Vor⸗ 
geſtern jedoch reiſte der Erſtere ſchon wieder nach Paris 
zuruck, angeblich durch Angelegenheiten von der hoͤchſten 
Wichtigkeit zur Abreiſe genoͤthigt. Man glaubt indeß, 
er werde bald nach London zurückkehren. Er hatte wäh 
eend ſeines kurzen Aufenthalts in London verſchiedenen 
Miniſtern Beſuche gemacht. 5 . 

Eine große Anzahl von Pairs der Oppofitions, Partei 
ſoll der Anſicht ſein, daß es zweckmaͤhig ſein dürfte, 
einige Nachgiebigkeit gegen den Willen des Unterhauſes 
zu zeigen, und wie es heißt, Sollen in einer am Sonn⸗ 
abend gehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung von 
konſervativen Mitgliedern des Oberhauſes Beſchluͤſſe in 
dieſem Sinne gefaßt worden ſein. b 
Lord John Ruſſell hat heute eine Verſammlung der, 
fenigen Mitglieder des Unterhauſes, welche mit dem ges 
genwärtigen Miniſterium zu ſtimmen pflegen, zu ſich 
berufen, um ihnen die Abſichten des Kabinets in Betreff 
der Amendements des Lord Lyndhurſt zu der Irländi⸗ 
ſchen Munizipal⸗Reform⸗Bill mitzutheilen. Lord John 
Ruſſell erklärte der Verſammlung, daß das Miniſterium 
auf der Beibehaltung des Prinzipes der Bill beharren, 
ſich jedoch darauf beſchraͤnken werde, daſſelbe mar auf 
die eilf größten Städte Irlands in Anwendung zu brin⸗ 
gen, d. h. nur dieſen Städten Munizipalitäten zu er: 
theiſen. 
behalten, Commiſſaire zur Regulirung der ſtaͤdtiſchen 
Einnahmen und Ausgaben zu ernennen. O'Connell 
wuͤnſchte das Prinzip der Bill weiter ausgedehnt und 
nicht auf jene eilf Städte beſchraͤnkt zu ſehen, wogegen 
Lord John Ruſſell bemerkte, daß er das Prinzip nicht 
weiter, als es durchaus noͤthig ſet, ausdehnen moͤchte, 
um eine Kollifion mit dem Oberhauſe oder, wie er ſich 
ausdrückte, ein Kreuzfeuer zu vermeiden. Die Vor 
ſchlaͤge des einiſters wurden von der Verſammlung 
mit großem ifall aufgenommen. 

Der Globe und der Courier bringen durch ihre 
Berechnungen heraus, daß die Majorität von 39 Stim- 
men, mit welcher die zweite Leſung der Irlandiſchen 
Kirchen⸗Bill im Unterhauſe genehmigt worden, immer 
noch groͤßer ſei, als diejenige, welche ſich im vorigen 
Jahre zu Gunſten dieſer Frage im Unterhauſe ergab. 

Vor dem Gerichtshofe der Common Pleas trüg am 
Freitage Herr Bayly im Namen des Herrn Norton, 
als Klägers, darauf an, daß Lord Melbourne, als Des 
klagter, aufgefordert werden ſollte, nachzuweiſen, was der 
Ernennung einer Kommiſſion zur Verhoͤrung des jetzt 
bei dem Grafen Mulgrave in Dublin befindlichen Hrn. 
Maunſell, als Zeugen in der Sache des Klägers, da 
Letzterem deſſen Zeugniß von großer Wichtigkeit ſei, ent⸗ 
gegenftände. Heute früh fanden die diesfalligen Ver⸗ 

andlungen vor dem genannten Gerichtshofe ſtatt, und 
letzterer erflärte die von dem General Prokurator, Sir 
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Die uͤbrigen Staͤdte ſollen jedoch das Recht 


J. Campbell, zu Gunſten des Beklagten vorgebrachten 
Gruͤnde fuͤr unzureichend und genehmigte die Ernennung 
der von Herrn Norton verlangten Verhoͤr-Kommiſſion. 
Der eigentliche Prozeß wird am 18ten oder 19ten d. M. 
beginnen. 

Der Morning-Herald meldet, daß am Freitage im 
auswaͤrtigen Amte Depeſchen von Lord Ponſonby in 
Konſtantinopel in Betreff der Mißhandlung des Herrn 
Churchill eingetroffen ſeien. 


„„ 

» Freiburg, vom 1. Juni. — Der Rector des 
Jeſuiten⸗Collegii Drack iſt mit einigen Ordensbruͤdern 
nach Schwyz abgegangen, um daſelbſt eine der unſrigen 
ahnliche Anſtalt zu errichten. Man wird eine Samm⸗ 
lung in den benachbarten katholiſchen Ländern vorneh⸗ 
men, um die Koſten aufzubringen. Die Geruͤchte von 
contrerevolutionairen Verſchwoͤrungen von Seite der 
Prieſterſchaft ſind ungegruͤndet, obleich dieſe mit der 
neuen Ordnung der Dinge nicht ganz zufrieden ſein 
kann. — Im Kanton Freiburg iſt die Ruhe vollkom⸗ 
men. Auch die religioͤſe Toleranz macht hier Fortſchritte. 
Die Proteſtanten haben dieſe Pfingſtfeiertage mit oͤffent⸗ 
lichem Gottesdienſt gefeiert und werden binnen Kurzem 
hier eine eigene Kirche haben. Jetzt verſieht ein refor⸗ 
mirter Paſtor aus dem Kanton Bern den evangeliſchen 
Gottesdienſt. — Prinz Louis Bonaparte, der neulich 
in Konſtanz einen ‚jo ſchoͤnen Beweis feiner Humanität 
gab (J. die vorgeſtrige Schleſ. Ztg.) iſt Bürger von 
Thurgau und Artillerie Capitain in Bern. Er beſucht 
jetzt die Kriegsſchule und duͤrfte nächſtens zum Major 
befördert werden. 

Bern, vom 3. Juni. — Der Alt⸗Rathsherr Zeer⸗ 
leder, deſſen Verhaftung kuͤrzlich gemeldet wurde, iſt nun 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Saͤmmtliche in Grenchen von der Polizei weggenom⸗ 
mene Papiere, ſo wie die Brieftaſchen, die man den 
Verhafteten abgenommen hatte, wurden ihnen zuruͤckge⸗ 
geben und ihnen angezeigt, daß ſie den Kanton binnen 
24 Stunden raͤumen muͤßten und nicht ohne genuͤgende 
Papiere zuruͤckkehren dürften. Die Allgem. Schwei⸗ 
zer Zeitung bemerkt hierzu: „Der Regierungsrat 
von Solothurn hat durch dieſes Benehmen einen be⸗ 
truͤbten Mittelweg eingeſchlagen, indem er zu weni 
that, wenn die Verhafteten ein Vergehen begangen hät: 
ten, und viel zu viel, wenn fie unſchuldig waren. Der 
Befehl an die angeblich unſchuldigen Verhafteten, ſich 
binnen 24 Stunden aus dem Staube zu machen, damit 
ſie auf jeden Fall fort ſeien, wenn etwa nahere Indizien 
von Zuͤrich einlaufen ſollten, war zu auffallend.“ 
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Botoſchan, vom 25. Mai. (Privatmitth.) — 
Parturiunt montes, naseitur ridieulus mus. So 
auch bei uns. Baron Ruͤckmann verweigerte Anfangs 
die Annahme der Beſchwerdeſchriften, dekretirte die Vers 
bannung dreier Oppoſitionsmitglieder, nannte das Be⸗ 


ginnen der Oppoſition ein verbrecheriſches, drohte mit 
dem Zorn des mächtigen Czars, ließ eine impoſante 
Truppenmacht ins Fuͤrſtenthum einruͤcken, um den weit⸗ 
verbreiteten Oppoſitionsgeiſt einzuſchuͤchtern, und nun 
— was iſt das Ende? Eine Konzeſſion folgt auf die 
andere, ein Kompliment aufs andere. Kuͤrzlich machte 
er der Oppofition eine der folgenreichſten Konzeſſionen. 
Auf fein Geheiß wurde nämlich am 21. Mai die Ges 
neral“ (Deputirten) Verſammlung (adunare obseh- 
tas ca) weil verfaſſungswidrig und aus unwuͤrdigen An⸗ 
haͤngern des Hospodars gewählt, aufgeloͤſt. Es konnte 
dem Scharfblick des Generalkonſfuls nicht entgehen, daß 
die aus 35 Deputirten beſtehende General⸗Verſammlung 
im Vergleiche mit der 20mal ſtärkeren Oppoſition gerade 
das Gegentheil der Volksgeſinnung repraͤſentirte. Ber 
kanntlich beſteht die General-Verſammlung aus dem 
Erzbiſchof von Jaſſy: Weniamin Koſtaki, der zu⸗ 
gleich Praͤſident der Verſammlung iſt, aus dem Bi, 
ſchof von Huſch, aus dem Biſchof von Roman, aus 
16 Bojaren, welche die 60,000 Einwohner zahlende 
Hauptſtadt Jaſſy und aus 16 andern Bojaren, welche 
der grandbeſitzende Adel des Landes wählt, ſo daß die 
übrigen Klaſſen der nach der letzten unter der Ruſſi, 
ſchen Verwaltung vorgenommenen, dem Steuer⸗Etat zu 
Grunde gelegten Volkszählung aus mehr als 900,000 
Seelen beſtehenden Bevölkerung des Fuͤrſtenthums ohne 
Vertretung find. Auch mußte der General-Konful, um 
konſequent zu handeln, die letzten Wahlen annulliren, 
da auch dieſe, eben fo verfaſſungswidrig als die früher 
ren, vorgenommen und daher beſtritten wurden. — Zum 
Lobe der aufgelöften Verſammlung ſei es jedoch gefagt, 
daß fie dieſe Umftände beherzigend, wenn gleich größten 
theils aus beliebig ernannten Anhängern des Hospodars 
beſtehend, deſſen Vorſchläͤge entſchieden abgelehnt hat, Vor⸗ 
ſchlaͤge, deren Annahme u. Ausfuͤhrung bei der jetzigen allge⸗ 
meinen Erbitterung die furchtbarſte Reaction zur unvermeid⸗ 
lichen Folge gehabt Hätten. Der Hospodar beabſicht. gte 
nämlich nichts Geringeres, als der geſammten Oppoſi⸗ 
tion einen Kriminalprozeß anzuhaͤngen und verlangte zu 
dem Ende die Zuſtimmung der General- Verſammlung, 
ohne welche nach dem organiſchen Statut (Reglement), 
kein Bojar vor ein Strafgericht geſtellt werden darf. 
Erſt wenn die General⸗Verſammlung das Schuldig aus 
geſprochen und den Angeklagten getadelt hat, kann ders 
ſelbe dem Strafgerichte uͤberliefert werden. Da aber 
die General, Verſammlung dem Beiſpiele des Erzbiſchofs 
folgend, die Zuſtimmung dazu rundweg verweigerte, ſo 
verlangte der Hospodar mindeſtens die Ausſchließung 
der ſchon im Winter ausgeſchloſſenen, jedoch auf Befehl 
des Generalkonſuls wieder eingeſetzten Deputirten, welche 
die Beſchwerdeſchriften unterzeichnet hatten. Auch dieſe 
Zumuthung fand große Schwierigkeit, und nur, nach⸗ 
dem der Hospodar verſichert hatte, es werde Alles beim 
Alten verbleiben, ging dieſer Vorſchlag — eine Schein⸗ 
handlung, beſtimmt die Welt zu blenden — mit einer ſchwa⸗ 
chen Mehrheit durch. Ein klarer Beweis, daß ſelbſt die 
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waͤrmſten Anhänger des Hospodars mit ihm nicht uͤberein⸗ 
ſtimmten. Freilich haben ſie die Lektion noch nicht vergeſſen, 
welche die Bevoͤlkerung von Jaſſy den im Winter einberufe⸗ 
nen Deputirten wiederholt gegeben hatte. Wir hätten auch 
in der That ein Skopihorn, der mehrerer Verbrechen 
uͤberwieſen, wie ein Aſſakt, der, wie allgemein bekannt, 
ſeine eigene Tochter den boͤſen Luͤſten des Hospodars 
aufgeopfert, wie ein Kanta, der ſchon unter der Ruſſi⸗ 
ſchen Verwaltung der Conkuſſion und Praͤvarikation 
uͤberwieſen, aus dem Amte gejagt und auf immer für 
dienſtunwuͤrdig erklaͤrt wurde, und Leute von gleichem 
Caliber gewagt, gegen Männer, deren Loyafität unbe⸗ 
ſtreitbar und denen der große Kaiſer ſelbſt wiederholte 
Beweiſe ehren der Anerkennung gegeben, das ſchwere 
Wort „Schuldig“ auszusprechen, ohne mit der geſamm⸗ 
ten Bevoͤlkerung des Fuͤrſtenthums in offenen Kampf zu 
gerathen? Auch haben die Tſchokals, obgleich durch den 
Fuͤrſten Stourdza zur Macht gelangt, den Reſpekt 
noch immer nicht verlernt, welchen fie Maͤnnern 
ſchuldig ſind, bei denen ſie einſt die gemeinſten 
Dienſte verrichteten und denen ſie ihren jetzigen Wohl⸗ 
ſtand danken, ſo wie auch Niemand in Abrede ſtellen 
wird, daß jedes Mitglied der aus den erſten Illuſtra⸗ 
tionen des Landes beſtehenden Oppoſition die geſammte 
dahingeſchiedene General-Verſammlung an Talent und 
Popularität, an Anſehen und Bildung uͤberfluͤgelt. Was 


unter ſolchen Umſtaͤnden von der famoſen Antwortadreſſe, 
die im ſchreiendſten Widerſpruch mit der Wahrheit ſteht, 


zu halten ſei, leuchtet von ſelbſt ein. Wenn die im 
Winter zu Stande gekommene, mit etwa 600 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe für den Ausdruck der Volks 
geſinnung nacht angefehen werden kann, weil in Wahr⸗ 
heit auch Namen, die gar nicht beſtehen, darin figuris 
ren, und die Unterſchriften als erzwungen und erſchlichen, 
widerrufen worden; wie koͤnnte die mit ſchwacher Ma⸗ 
joritaͤt angenommene Adreſſe der General-Verſammlung 
dafür gelten? Unſer politifche Horizont iſt auch bei 
weitem nicht fo freundlich, als ihn die ſchoͤnen Redens⸗ 
arten dieſer Adreſſe ausmalen moͤchten. Die Unter 
ſuchung der Beſchwerden wird nichtsdeſtoweniger thü⸗ 
tig, wenn gleich noch immer ohne Aufſehen fortgeſetzt. 
Die geſammte 
den Aleku Balſch, einen durch gründliche im Auslande 


erlangte Bildung und Rechtsſinn gleich ausgezeichnete 


Mann (bekanntlich einer der 5 Mitverfaſſer der Beſchwer⸗ 
deſchriften) zu ihrem Bevollmächtigten, der auch in dies 
fer Eigenſchaft der Unterſuchung beiwohnt, mit dem 
Generals Conſul die einzelnen Punkte der 60 Bogen 
ſtarken Beſchwerdeſchrift durchgeht, die angebotenen Zeu⸗ 
gen vorfuͤhrt und im Namen der Oppofltion die noͤchige 
Auskunft ertheilt. Da Freiherr v. Ruckmann von der 
Schuld des Hospodars nunmehr unabweisliche Ueber⸗ 
zeugung erlangt, ſo erneuerte er ſeine Ausſoͤhnungsver⸗ 
ſuche „Werfen Sie, meine Herren, auf das Vergau⸗ 
ortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


Oppoſition ernannte aus ihrer Mitte 
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zu No. 137 der privilegirten Schlesischen Teitung. 


Mittwoch, den 15. Juni 18366. 


(Fortſetzung.) 

gene den Schleier der Vergeſſenheit und laßt uns in 
Gemeinſchaft auf Mittel ſinnen, um die Erneuerung 
ahnlicher Mißbraͤuche unſchädlich zu machen“, find 
ſeine eigenen Worte, die aber nicht verfangen wollten, 
weil die wiederholt gereizte Oppeſition dem Fuͤrſten 
Sturdza mißtraut. Deswegen beantwortete ſie dieſe Auffor⸗ 
derung mit der feierlichſten auch ſchriftlich uͤberreichten Vers 
wahrung und Erklarung, daß Alle entſchloſſen find, ſaͤmmtlich 
auszuwandern, wenn die im gewaͤhrleiſteten organiſchen Sta⸗ 
tut zugeſicherten Rechte verweigert werden ſollten. Welches 
Ende die Sache nehmen wird, duͤrfte ſchwer zu beſtim⸗ 
men ſein. Mehr als je ſpricht man jetzt von der frei⸗ 
willigen Refignation des Hospodars, deſſen Anſehen 
durch die Publizität, welche die Gebrechen feiner Res 
gierung erhalten, ungemein erſchuͤttert worden. 
Der Hos podar ſieht ſich allmählich von feinen treueften 
Anhaͤngern verlaſſen. Der wankelmuͤthige Erzbiſchof 
ſelbſt verhehlt nicht mehr ſeinen politiſchen Abfall, ſo 
ſehr er auch den kirchlichen verabſcheut. Auch der Mir 
niſter des Innern, Koſtaki Maurokordatos, ein Vetter 
des Fuͤrſten, hat feine Entlaſſung genommen. Das das 
durch erledigte Portefeuille ward dem Chef der Oppoſition 
Aleku Ghika vergebens angeboten. Der Hetman, Gene⸗ 
tal Theodor Balſch nahm nur nach vielen Bitten ſeine 
Entlaſſung zuruͤck. Der Biſchof v. Roman gehört ſchou 
laͤngſt der Oppoſition an, und ſoll, wie der raͤnkefertige 
Kanta dem Fuͤrſten hinterbracht, in der Generalverſamm⸗ 
lung unverholen erklärt haben, dieſelbe fei vom Hospo⸗ 
dar erkauft, was jedoch dieſer allgemein geſchaͤtzte Praͤlat, 
ein wahres Kirchenlicht unter dem bildungsarmen Kle⸗ 
tus des Landes, für eine boshafte Verlaͤumdung erklärt 
hat. — Die Ruſſiſchen Truppen verbleiben in Folge 
neuerdings erhaltener Gegenordre im Fuͤrſtenthum bis 
zum Monat Auguſt. 


» Churchill's Angelegenheit. 

Ueber den Vorfall mit dem Englichen Kaufmann 
ſchweigen die Wiener Blätter noch immer; ebenſo der 
Korreſpondent der Schleſ. Zeit. — Wir haben neulich 
die Gründe angegeben, dle uns an der völligen Wahr⸗ 
heit dieſes Berichtes zweifeln laſſen. Wir ſind eben 
deshalb veranlaßt, eine Privat⸗Mittheilung eines an jenen 
Bericht glaubenden Mannes, der langere Zeit in Kon⸗ 
ſtantinopel war, folgen zu laſſen. Gegen fremde Rajas, 
welche fich einer Verletzung der Türken ſchuldig machten, 
errſchen allerdings die grauſamſten Strafen und iſt der 

olksgeiſt ſchwer zur Beobachtung der in dieſer Bezie⸗ 
angeordneten Formen zu bringen. Vor ein paar 


Jahren iſt ein Oeſterreichiſcher Unterthan auf ähnliche 
Weiſe auf die Galeeren gekommen; die Verwendung des 
Geſandten fuͤhrte lange nicht zum Ziel, die Freiheit 
mußte mit ſchwerem Gelde erkauft werden. : 


Miscellen. 

Bruͤſſel, vom 7. Juni. — Dem Herrn Roffini, 
der vorgeſtern hier eintraf und mit dem Baron N. von 
Rothſchild nach Frankfurt a. M. abreiſte, wurde geſtern 
Nachts von der Königl. Harmonie⸗Geſellſchaft eine glaͤn⸗ 
zende Serenade gebracht. 


London. Von E. L. — dem Courier 
zufolge, eine Tragoͤdie, unter dem itel: die Herzogin 
von Lavalliere “, im Druck begriffen ſein. N 


Berlin, vom 2. Juni. (H. C.) — Schon hat eine 
auswärtige Zeitung erwähnt, daß der Herzog v. Orleans 
während feiner Anweſenheit in Berlin beſonders der 
Cavallerie feinen Beifall zu erkennen gegeben hat. Dieſe 
Erwähnung findet ihre Beſtätigung in der Antwort, 
die der Prinz einem hieſigen Diplomaten gab, der ihn 
bei der Rückkehr vom Mandͤver fragte: „Wie haben 
Ew. Koͤnigl. Hoh. die Preußiſchen Truppen gefunden?“ 
„La cavalerie est excellente et l’infanterie impo- 
sante,“ erwiederte Hoͤchſtderſelbe. Sehr intereſſant if 
auch die Art und Weiſe, wie ſich der Prinz uͤber den 
Vorfall, der dem Marſchall Mortier das Leben gekoſtet 
hat, ausſprach. „Wir wußten — ſagte er — noch 
ehe wir die Tuilerien an jenem Morgen verließen, daß 
wir einer Gefahr entgegen gingen, von der man jedoch 
nur eine dunkle Ahnung hatte. Wir fuͤrchteten nur 
das Leben des Königs, dem man ſchon auf mehrfache 
Weiſe Beſorgniſſe ausgedruͤckt hatte; aber Niemand war 
ſo ruhig dabei, als er ſelbſt. Als wie ein Blitz der 
fuͤrchterliche Schlag den Marſchall Mortier und ſeine 
Ungluͤcksgefaͤhrten an unſerer Seite toͤdtete, fielen unfere 
Blicke ſogleich auf meinen Vater und wir vergaßen 
Alles, im Gefuͤhl der Freude, ihn unverſehrt zu ſehen. 
Doch mein Bruder, der Herzog von Nemours, legte 
eine ſeltene Gegenwart des Geiſtes in dieſem Augenblick 
an den Tag, indem er ſogleich aus ſeinen naͤchſten Um⸗ 
gebungen einen Boten an die Königin ſandte, um fie 
von dem Ungluͤck, aber auch von der Rettung des Kör 
nigs und ihrer Söhne vor allem andern in Kenntniß 
zu ſetzen.““ Dieſe Erzählung hat Alle, die fie zu hören 
Gelegenheit hatten, lebhaft ergriffen und iſt hier bald 
von Mund zu Munde gegangen. 


# 


# 
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Grunde von den glänzendjien Farben. 


FB 


Von dem bigotten Geiſt, welcher die Engliſche Tories 


beſeelt, mag Folgendes ein Zeugniß abgeben. Unſer 


verdienter Profeſſor von Raumer hat die Gunſt des 
Lord Mahon verſcherzt, weil er in ſeinem Werke über 
England veroͤffentlicht, daß er 57 am Sountage bei dem 
Lord zu Mittag gegeſſen habe! 


Ueber die von der Friedensgeſellſchaft in Genf, unter 
Vorſitz des Grafen von Jellon, ausgeſchriebene Preis, 
frage, die Herſtellung eines allgemeinen und dauernden 
Friedens betreffend, ſind 4 Abhandlungen eingelaufen, 
unter denen die Deutſche als die beſte anerkannt und 
mit der ſilbernen Medaille belohnt wurde. Verfaſſer 
derſelben iſt Herr Profeſſor Sartorius in Wuͤrzburg. 


Gewerbe ⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) N 

Zu den Tuͤchern aus Gruͤnberg hat ſich neuerdings 
ein ſchwarzes, außerordentlich derbes von dem Tuch⸗ 
machermeiſter Tſchepe (Seminarſtraße No. 3) gefun⸗ 
den, welches wie jene ellenweiſe verkauft wird. 

In dem großen Saale liegen vom Eingange rechts 
18. Stuck Zeug von dem Kattunfabrikanten Girndt 
in Langenbielau bei Reichenbach, darunter 13 Stuͤck 
Gingham. Der Beifall, den dieſe Zeuge unter dem 
Publikum finden (es ſind an Ort und Stelle ſchon 
mehrfache Beſtellungen gemacht worden), ſpricht für 
ihre Güte; wenigſtens iſt nicht zu läugnen, daß Muſter 
und Farben geſchmackvoll find. — Unter den Poſamen⸗ 
tier⸗Arbeiten von Schönfeld (Sandſtraße No. 5), 
Richter (Schweidnitzer Straße No. 31) und Zeifig 
(Tauenziens⸗Platz No. 5) treten die des Letztern unbe⸗ 
dingt als die ſchoͤnſten hervor. Seine Wappen⸗Livrse⸗ 
Borten feſſeln durch ihre Sauberkeit den Blick und 
werden nur von den beiden prachtvollen Klingelzuͤgen 
uͤbertroffen, welche beide aus Breslauer Stadtwappen 
in Schakat⸗ Arbeit beſtehen, bei der einen auf Silber 

grund, ringsum verziert durch Krepnien- Arbeit in den 
Preußiſchen Nationalfarben, bei der andern auf buntem 
Es iſt ſehr zu 

wuͤnſchen, daß der Verfertiger durch einen guten Ver⸗ 
kauf dieſer Zierden der Ausſtellung aufgemuntert werde 
zu weitern aͤhnlichen Arbeiten. Wir ziehen dergleichen 
den Stickereien vor, welche in der Nähe derſelben han: 
gen, ſo mühſam die Anfertigung der letztern auch ſein 
mag. Nach unſerer Anſicht uͤberſchaͤtzt die Nadel ihre 

Beſtimmung, wenn fie die Leiſtungen des Pinſels nach⸗ 

zuahmen ſtrebt. — Unter den gewirkten Struͤmpfen und 

Handſchuhen von Ihr (Weintrauben-Straße No. 1) 

befinden ſich auch Exemplare der jetzt ſo beliebten bun⸗ 

ten baumwollenen Handſchuhe, die freilich feiner und 
haltbarer find, als die gewohnlichen, aber dieſe im Preiſe 
zu ſehr uͤberſteigen, um mit ihnen zu concurriren. Ein 

Paar gewöhnliche koſten 5 Sgr., und ein Paar der 

hier ausgelegten 125 Sgr. — Die vorhandenen Bürs 


ſten ſind don Roſina Steiner (Maͤntlerſtraße No. 8 


und Baude No. 101 auf dem Kränzelmarkte), Auguſt 
Steiner (Biſchofsſtraße No. 16) und Rothe jun. 
(Ring, goldene Krone); Kammmacherarbeiten haben 
Bautz az auf dem Ringe neben dem goldenen 
Becher) und Viertel (neue Weltſtraße No. 37) aus: 
geftelle. Auffallend iſt der ungewoͤhntich billige Preis, 
durch den ſich die Arbeit des Einen von der des An⸗ 
dern unterſcheidet, und der beinahe den Verdacht einer 
mit beſondern Abſichten verbundenen Concurrenz erregt. 
— Die Muſterkarten mit zinnernen Arabesken, Stuhl⸗ 
verzierungen, Knoͤpfen und Roſetten von Schepp (Hin⸗ 
terbleiche No. 4) werden von Sachverſtaͤndigen gelobt. 
— Die volltoͤnende, elegant gebaute Hausorgel von 
Heſſe (Neuſcheſtraße No. 26) eignet ſich auch fuͤr eine 
kleine Kirche, und an dem Fluͤgel⸗Fortepiano von Lum⸗ 
mert (neue Sandſtraße No. 17) findet ſelbſt der 
Scharfblick eines Inſtrumentmachers nur accurate Ars 
beit. Der Preis von 174 Nthle. ſcheint uns daher 
dem Inſtrumente angemeſſen. — Außer der Lithophanie 
in einem buntfarbigen Glasrahmen von dem Glaſermei⸗ 
fie Karſch (Ohlauer Straße im rothen Hirſch) find 
zwei dergleichen Lichtſchirme aus der Gleiwitzer Eiſen⸗ 


gießerei aufgeſtellt. — Das mittlere Fenſter des Saales 


iſt mit einer Saͤulengardine und Rolleanx in gochiſchem 
Geſchmack von dem Tapezierer Glaſemann (Oderſtraße 
No. 8) dekorirt. — Auf dem daneben ſtehenden Tiſche 
zogen den Referenten beſonders die Federpoſen von 
Meyer (Reuſche⸗Straße Nro. 31) an. Die erſte 
Sorte (25 Rthlr. das Tauſend) kommt im Aeußern 
den beſten Hamburger Kielen gleich. — Ueber die 
Darmſaiten von Wiesner (neue Weltſtraße No. 3) 
nach dem Anſehen zu urtheilen, würde gewagt fein. — 
Eine große Auswahl von Seifen, Pomaden, wohl 
riechenden Waſſern (worunter Eau de Cologne eigener 
Fabrik), Schminken, Raͤucher⸗Eſſenzen und dergleichen 
bieten die Proben aus der Parfüͤmeriefabrik von Bottich er 
und Metzenthin (Niemerzeile No. 23). Einen dem 


Eindrucke dieſer lieblichen Luxusartikel ſehr entgegenge⸗ 


ſetzten machen die benachbarten chirurgiſchen Inſtrumente, 
ein Amputationsbeſteck und ein Trepanationsbeſteck von 
Seefeld (Schmiedebruͤcke No. 37). Dabei befindet ſich 
ein ſauber gearbeitetes Taſchenmeſſer, welches nebſt den 
gewöhnlichen Klingen zwei kleine Lanzetten und inwen⸗ 


dig einen verborgenen Raum enthalt, in welchem man 


einige Goldſtuͤcke aufbewahren kann. — Die Wappen⸗ 


abdruͤcke von Steinen, welche der Steinſchneider Sieg“ 


mund (Riemerzeile No. 19) geſchnitten hat, empfeh⸗ 


len ſich ſchon dem unbewaffneten Auge durch ihre ſel— 
tene Schärfe; noch beſſer würde man ihre Vollkommen⸗ 
heit bewundern können, wenn eine Coupe dabei lage. — 
Unter den meterologiſchen Inſtrumenten von Weiß 
(Neue⸗Welt⸗ Straße No. 44) fällt ein tragbarer, feiner, 
uhrfoͤrmigev Thermometer in vergoldeter Faſſung auf 
Milchglas geiheilt, in die Augen. 5 
5 FCsortſetzung folgt.) 


g r 
Daß Herr Dams vom Theater zu Darmſtadt Muth 
genug beſitzt, feine Gaſtrollen bald nach der Anweſen⸗ 
heit Breitings zu eröffnen, flößte uns Vertrauen zu 
ihm ein und wir verfuͤgten uns daher mit Ausſicht auf 
Befriedigung vorgeſtern in unſern Tempel der Schau⸗ 
ſpielkunſt, um ihn den Mafaniello in der Stum⸗ 
men von Portici fingen zu hören und ſpielen zu 
ſehen. Die Frage, warum er nicht lieber als Fra 
Diavolo aufgetreten fer, in welcher Partie ſich Drei 
ting nicht beſonders auszeichnet, beantwortete der Gaſt 
ſogleich im zweiten Akte; er zeigte, daß er, wie die 
meiſten Saͤnger, kein durchgebildeter Schauſpieler ſei. 
Sein Tenor iſt wohlklingend und von maͤßiger Staͤrke, 
jedoch zu großen Anſtrengungen nicht geeignet; das 
Falſet hingegen theils ſchwach, theils nicht ganz rein, 
theils ſogar beinahe mißtoͤnend. Am beſten geſiel uns 
Herr Dams im Enſemble, z. B. in dem Duett mit 
Pietro im zweiten Akte; er ſcheint in der Kunſt, ſich 
fremdem Geſange auf eine dem Ohre ſchmeichelnde 
Weiſe anzuſchließen, wohl geübt zu fein. Außerdem bes 
muͤhte er ſich mit gutem Erfolge immer verſtanden zu 
werden, ein Streben, welches vielleicht durch das Vor⸗ 
bild von Meiſter Brelting angeregt oder wenigſtens 
gefördert worden iſt. 85 
Das Publikum zollte dem Gaſte Beifall und mun⸗ 
terte ihn zu weiteren Gaſtrollen auf. R. H. 


Entbindungs Anzeigen. 

Heute Mittag 115 Uhr wurde meine geliebte Frau 
geb. v. Gilgenheimb, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. Halle den 9. Juni 1836. 

8 Karl Witte, Profeſſor. 


Die heute fruͤh um halb 7 uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau geb. Hauptmann 
von einem gefunden Sohne, beehre ich mich unſern 
entfernten Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. . N ” 

Mittel⸗Bielau bei Heinau den 3. Juni 1836. 

Der Ritterguts⸗Beſitzer Ferdinand Nagel. 


——— — — — — — 


Todes Anzeige 
nz 7 n 
ief gebeugt zeigen wir den am Sten d. M. plöͤtzli 
chen, jedoch ſehr ſanften Tod unſeres geliebten u 
des Rittergutsbeſitzers und Oekonomie Direktors Juſt, 
Freunden und Bekannten zur ſtillen Theilnahme hiermit 
ergebenſt an. a 
Irrſingen, den 14. Juni 1836. 
| Die hinterlaſſenen Kinder 


i Todes Anzeigen. 

Am 11. Juni Abends um 11 Uhr ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden an der Bruſtwaſſerſucht der Kunſtmaler 
Johann Daniel Friedrich Schoͤne im 70ſten Lebens⸗ 
jahre. Wehmuthsvoll zeigen dies hierdurch an 

die Hinterbliebenen. 


Heute Mittag nach 12 Uhr verſchied nach langen 
Leiden an nervoͤſer Schwindſucht der Dr. med. Johann 
Ernſt Wilhelm Schubert hieſelbſt in einem Alter von 
nur 43 Jahren 5 Monaten und 21 Tagen. Mit tief 
erſchuͤttertem Herzen weihen dieſe Anzeige den zahlrei⸗ 
chen Freunden des theuren Entſchlafenen, ergebenſt um 


ſtille Theilnahme bittend, 2 
Auguſte Schubert geb. Lampert als Gattin. 


Ernſt Adolph Schubert, als Sohn. 
Hirſchberg den 12. Juni 1836. f f 
F. z. O Z. 24. VI. 12. J. F. u- T. C. 
— nn 
Theater: Anzeige. 

zittwoch den töten; „Buͤrgerlich und romantifch.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. a 


g ecccecendcc ccc cc der cecccccec ccc ec Ccceccc ccc 
Heute Mittwoch den 45. Juni 


Y vorletzte Quartettunterhalumg g 
der Gebrüder Müller $ 


aus Braunschweig. 
im Saale des Hötel de Rologne 
Abends 7 Uhr. 
4) Quarteit von Haydn in C- dur. 
2) Quartett von Ouslow in Fs-dur. 
3) Quartett von Beethoven in A-dur. 
Die resp. Subscribenten auf die frü- 
heren 6 Unterhaltungen erhalten zwei 
Billette für diese und die letzte am 
Sonnabend den 48. Juni stattfindende ; 
Unterhaltung für 4 Rihlr. 40 Sgr. 9 
in der Musikalienhandlung von Carl: 
Cranz (Ohlauerstrasse), woselbst ein- 
zelne Bilette à 1 Rthlr. und 6 Stück A 
zu beiden Unterhaltungen gültig à A Rthl. 


zu haben siad. 
ES 


Muſikaliſche Abend-Unterhaltung 


findet heute im Liebichſchen Garten bei guͤnſtiger Witte⸗ 
rung ſtatt. Herrmann. 


ee 
u 


— 
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Er Mehr als unſer herzlichſter Dank wird es allen denen, 


eils durch Ueberſendung ſelbſtgefertigter Kunſt⸗ 

Kar Fun ee theils durch den Ankauf derſelben, 

theils durch ihr ehrendes Erſcheinen bei der Ausſtellung 

dieſer Arbeiten ihr Intereſſe an unſern Kleintinder, 

Schulen bethaͤtigten, zur großen Freude gereichen, zu 

erfahren, daß wir durch den guͤnſtigen Erfolg dieſer Aus⸗ 
ſtellung in den Stand geſetzt worden ſind, eine vierte 

Kleinkinder⸗Schule, ſobald wir nur ein angemeſſenes 
Lokal dafiir gefunden haben, in der Oder Vorſtadt zu 

errichten, indem wir hoffen und Hai A bitten, daß in 

den ehrenvollen Kreis der im letzten Jahresberichte aufs 

geführten Goͤnner dieſer Schulen noch mehrere wohl⸗ 

thätig eintreten möchten, um unſre faſt um jährlich 

300 Rthlr. ſich nun vermehrenden Ausgaben vollkommen 
decken zu koͤnnen. Fuͤr die 19 Rthlr. 9 Sgr. 8 Pf., 

welche eine ſeit 1770 bis jetzt beſtandene Privat /Geſell⸗ 

ſchaft bei der Aufloͤſung derſelben als ihren Kaſſenbeſtand 

unſerer Kaſſe geſchenkt hat, ſagen wir unſern groben Dank. 

Der Privat⸗Verein fir. die Kleinkinder⸗Schulen. 


Bekannt m a a = Sun 
Der Klemptnermeiſter Johann Carl Eduar 
x orge und feine Ehefrau Ottilie Nathalie geborne 


Röſiger, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 64. wohnhaft, 


haben die 3 0 
slau den öten Mai 8. 
ei Koͤnigl. Stadt »Gericht hieſiger Reſidenz. 
Zweite Abtheilung. 
Bekanntmachung. s 
Die unten genannten Alaun⸗ Berg“ und Hütten 
Werke haben den alleinigen Debit ihres zu fabriziren⸗ 
den Alauns für jetzt und auf längere unbeſtimmte Zeit 
der Koͤniglichen General-Direetion der Seehandlungs⸗ 
Societät zu Berlin uͤberlaſſen, an welche ſich vie reſp. 
„Käufer wegen ihres Bedarfs nun unmittelbar wenden 
wollen, da von den Werken ſelbſt, wahrend des Be 
ſtehens dieſer Vereinigung, nichts verkauft werden wird. 
Muskau in der Ober-Lauſitz und Gleiſſen bei Zielenzig 
Mai 1836. 
N ode Directionen der Alaunwerke zu Muskau 
und Gleiſſen. N 


Der Geſammt⸗Debit des auf den Landesherrlichen 
Werken zu Freienwalde und Schwemſal zu produciren⸗ 
den Alauns, iſt auf einen Zeitraum von fuͤnf Jahren, 
bis zum Aften Mai 1841, der Koͤnigl. General ⸗Direk— 
tion der Seehandlungs⸗Societaͤt ausſchließlich uͤbertra— 

ö gen, welches e = 0 ige Kenntniß gebracht 
wird. Berlin den 29ſten Mai 1836. 

f Finanz- Miniſterium. 
Abtheilung für das Bergwerks Huͤtten⸗ und Salinen⸗ 
Weſen. gez. Kluͤgel. a 
i g auf die vorſtehenden beiden Bekannt: 
e wi Koͤniglichen Finanz Miniſtertums und 
der Direcrionen der Alaunwerke zu Muskau und Gleiſſen, 
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bringen wir hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß ſich 
alle diejenigen, welche Alaun von den Werken zu Freien 
walde, Schwemſal, Muskau und Gleiſſen zu erhalten 
wuͤnſchen, von jetzt ab, nur an das von uns zu dieſem 
Behuf hier, unter Leitung des Herrn Rechnungs Raths 
Ebert, errichtete: 

Alaun⸗Debits Comptoir des Königl. 

Seehandlungs⸗Inſtituts 

(im Seehandlungs⸗Gebaͤude) mit ihren Anträgen zu 
wenden haben, wobei wir noch bemerken, daß Beſtellun⸗ 
gen auf Alaun uͤberhaupt nur in Quantitäten von min⸗ 
deſtens 100 Centnern angenommen werden können. 
Die Preiſe und ſonſtigen Bedingungen ſind bei dem 
erwähnten Alaun⸗Debits⸗Comtoir zu erfahren. 

Berlin den 2ten Juni 1836. 

General-Direction der Seehandlungs⸗Socletät. 


gez. Kayſer. Mayet. 
Bekanntmachung. 

Der Muͤhlen⸗Beſitzer Joſeph Stobrawa beabſich⸗ 
tigt feine am Drama⸗Fluß zu Broslawitz belegene Mahl⸗ 
muͤhle nebſt dem Waſſerbette umzubauen, und hat die 
hierzu noͤthige Genehmigung nachgeſucht. Dem F. 7. 
des Geſetzes vom 28ſten October 1810 gemaͤß, wird 
dies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, welche 
durch dieſen Muͤhlenumbau die Gefährdung ihrer Rechte 
fuͤrchten, aufgefordert, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche 
bis zum 27 ſten Juli a. c. bei mir anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch ein⸗ 
gehenden Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtigt und 
auf die Ertheilung des Landesherrlichen Conſenſes an 
getragen werden wird. 

Beuthen den 20ſten Mai 1836. 

Der Königliche Landrath. 
Gr. Henkel v. Donnersmark. 


| Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die 
PfandbriefsZinſen für Johannis d. J. an den vier 
Tagen: den 28ſten und 29ften Juni, fo wie am Iſten 
und 2ten Juli d. J. jedesmal Vormittags von 8 bis 12 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr auszahlen. Jeder 
Praͤſentant von mehr als 3 Pfandbriefen muß ſolche in 
einem beſonderen Verzeichniſſe nach den verſchiedenen 
Landſchafts⸗Syſtemen alphabetiſch auffuͤhren. 

Neiſſe den 13ten Mai 1836. 

Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſten · 
5 thums-Landſchaft. 
— — 4 A—[—l!—ẽ— 
Bekannt mach unn g. 

Bei der unterzeichneten FuͤrſtenthumsLandſchaft wer: 
den die für Johanni d. J. fälligen PfandbriefsZinſen 
von den Schuldnern den 24ſten und 25ſten Juͤni o. 
eingezahlt, ſo wie den 27ſten, 28ſten und 29ſten Juni e. 
an die PfandbriefsPraͤſentanten ausgezahlt. 

Frankenſtein den 2sften Mai 1836. 

Muͤnſterberg Glatzſche Furſtenthums,Landſchafts⸗ 
Direction. E. F. v. Wenptp. . 


1 


— 


Avertiſſemen t. ish 
Bei hieſiger Landſchaft werden die Depoſttal⸗Geſchaͤfte 
den 22. Juni c. vollzogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 27., 28. und 29. ejusd. ausgezahlt. i 
Oels den 4. Mai 1836. 
Oels⸗Miliſch'ſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 
5 v. Debſchuͤtz. f 
a Bekanntmachung. 
Bei der am Aten d. M. ſtattgeſundenen XX. Ber 
loofung der Anerkenntniſſe über die Betraͤge der Anſpruͤcht 
an den Fond der hieſigen als abloͤſungsfahig anerkann⸗ 
ten Gewerbegerechtigkeiten ſind nachſtehend bezeichnete 
Nummern gezogen worden: 

A. Von den zins baren Anerkenntniſſen 
No. 48 über 60 Rthlr. — No. 78 über 
50 Rthlr. — No. 203 über 60 Rthlr. — 
No. 220 a über 60 Rthlr. — No. 220 b 
über 40 Rthlr. — und No. 293 über 
500 Rihlr. 

B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen 


No. 189 über 106 Rthlr. 24 Sgr. 


i. e. 770 Rtlr. 


a 94 Pf. — No. 245 über 100 Rthlr. 

z — No. 248 über 100 Rthlr. — 
27 St 6 pf. Ne. 250 über 100 Ahle. — No, 
304 über 40 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. 


— No. 344 über 100 Ahle. — 
und No. 360 Über 100 Rthlr. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben am 4ten oder öten kuͤnftigen 
Monats von 2 bis 4 Uhr im Deputations⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer hierſelbſt zu praſentiren und den baaren Geld- 
betrag dafuͤr in Empfang zu nehmen, mit den zinsbaren 
Obligationen auch zugleich die dazu gehörigen Zins⸗ 
Coupons mit zur Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die oben bezeichneten Anerkenntniſſe 
zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewärtigen, 
daß die darin bezeichneten Geldbeträge ſofort baar in das 
gerichtliche Depofitorium auf Gefahr und Koſten des 
Juhabers gezahlt werden. h N 
In dem angegebenen Zeitraume und Orte werden auch 
zugleich die Zinſen von den uͤbrigen Anerfenntniffen pro 
iſtes Semeſter e. ausgezahlt. 2 

Brieg den 6. Juni 1836. 

Nr Deer Magi ſt erat. 
Dekan nt m a ch un g. 

Zur Pruͤfung verſchiedener Forſt, und E 

iſt ein Termin auf den Üſten und 2ren 7 
ſeſtgeſeht, wozu die prüfungsfähigen Individden in dem 
Trebnitzer Forſt⸗Inſpections⸗Bezirke mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen werden, ſich 8 Tage vor dem anſtehen⸗ 
den Termine ſchriſtlich und zum 1ſten Juli Morgens 
um 7 Uhr in dem Geſchaͤfts Local des Unterzeichneten 
perſoͤnlich zu melden. 

Trebnitz den aten Juni 1836. 


Der Forſt⸗Inſpeetor. Wag n € 2. 


Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der bisher von dem Herrn Anton Jaͤſchke inne ge, 
habte Gaſthof zum weißen Schwan in Pleß, vom 
1. October d. J. an verpachtet werden ſoll. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich deshalb in der Fuͤrſtlichen Kabinets⸗ 
Kanzlei zu Ludwigswunſch bei Pleß, zu melden. 

Pleß den 9. Juni 1838. 

Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleßſche Rent⸗Kammer. 
. ch a 


. 


Am 10. Juni c. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 


mittag von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 
Maͤntlergaſſe verſchiedene Effekten, als: Gold, Silber, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, gute Meubles und 
mancherlei Sachen zum Gebrauch öffentlich an den 
Meiftbietenden verſteigert werden. 2 
1. Breslau den 9. Juni 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
— —V-— 2 —— 


JJ ETTCH Wr 
Wegen Aufgabe einer Conditorei werd 
ich Montag den 20ſten Ohlauer Straße 
No. 20 Vor⸗ und Nachmittags die dazu 
gehörigen Utenſilien, einigen Waarenvor⸗ 
rath, desgleichen Kupfer, Glaͤſer, Betten, 
Meubeln, ſo wie auch ein vollſtaͤndiges 
Billard nebſt Zubehoͤr verſteigern, worauf 

ich hierdurch aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Mühlens Verpachtung. 
Die zu Karzen (14 Meile von Strehlen) gelegene 
Bock Windmuͤhle ſoll von Term. Johanni c. ab au 
3 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20ſten Juni e. 
Nachmittags 2 Uhr in dem Schloſſe zu Rothſchloß, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen zu erfahren, anbe⸗ 


raumt, und werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierzu 
eingeladen. : 


Eine Gutspacht von eirca 1800 Ntftr. 
in einer ſehr angenehmen Gegend Schleſiens belegen, iſt zu 
vergeben; es wird dabei mehr auf die Solidität des Paͤch⸗ 
ters als auf die Cautionslegung geſehen. — Näheres im 
Anfrage, und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) ae 
Breslauer Kr., 


ei dem Dominium Simmenau, 
wird zu Johanni d. J. die MilchPacht offen. Pacht⸗ 
Liebhaber koͤnnen ſich beim daſigen Wiese, At 


melden. Auch ſind daſelbſt 3 Pfauhähne und 19 


zu verkaufen. 
Bei dem Dominium Schlanz, Breslauer Kreiſes, 
ſtehen 100 Stuͤck geſunde Mutterſchaafe, zur Zucht taug⸗ 


e 


lich, fuͤr billige Preiſe zum Verkauf. 


Haus ver k a u mu mT 
Wegen Auseinanderſetzung ſoll ein Haus init vielem 
Hofraum, gewoͤlbter Remiſe und bedeutenden Kellern 
und Böden, welches ſich gegenwärtig auf 8000 -Rthlr. 
verintereſſirt, für den billigen Preis von 4000 Nehlr. 
verkauſt werden. Daſſelbe wird nachgewieſen von dem 
Commiſſtonair Auguſt Herrmann, Ohlauerſtk. No. 9. 
Bekannt mach un N 

Eine vor dem Breslauer Thore hierſelbſt am Weide⸗ 
fluſſe gelegene, vollſtaͤndig und begtiem eingerichtete 
Weißgerberet hat zu verpachten der Seifenſiedermeiſter 
Friedrich Wermuth sen. hierſelbſt. . f 
Bernſtadt den 13ten Juni 1836. 
Fe 
Y 


prthen=Werkauf,... 2 

Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden A 
Publikum ganz ergebenſt an: daß er den a 
und 16ten Juni dieſ. J. ſeine ſchoͤn gezogenen Ä 


I Diyrthen bei der grünen Röhre zum Verkauf aufs 
y ſtellen wird. f 
A 


Tilgner, A 
Kunſtgaͤrtner aus Militſch. 
. \ ee A 


6000 Thaler 

find auf ein hieſiges Grundſtuͤck oder Gut zur erſten 
Hypothek zu verleihen. Das Nähere Schuhbruͤcke 
Nro. 34. beim Schuhmacher Koͤnigk. 


Mineral⸗ Brunnen 
von friſcheſter Mai⸗Fuͤllung 
empfing neue Zufuhr von Selter;, Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
gers, Pyrmonter⸗, Wildunger⸗, Kißinger Brunn und 
Adelheidsquelle, Marienbader Kreuz- und Ferdinands 
Brunn, Eger kalter Sprudel, Salzquelle und Kaiſer 
Franzens⸗Brunn; Pillnaer und Saidſchuͤtzer Bitter— 
waſſer, Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn, Cudower , 
Altwaſſer⸗, Langenauer⸗, Flinsberger- und Reizer-Brunn, 
(laue und kalte Quelle) und empfiehlt mit Verſicherung 
der billigſten Preiſe zu geneigter Abnahme 


Carl Fr. Keitsch, 
5 in Breslau, Stockgaſſe No. 1 
eee eee eee 


+ Brunnen - Anzeige. 1 
＋ Alle Sorten inn⸗ und auslaͤndiſcher Mineral⸗ = 
4 Geſundheits⸗Brunnen von diesjähriger Füllung 2 
H find zu den billigſten Preiſen zu haben, bei 7 
5 L. Rochefort in Kreutzburg. 
Bid HESS se gg ee 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß der Ausſchank des von mir verfertigten 


Obſtweins in Altſcheitnig an der. Allee nach Fuͤrſtens⸗ 


garten No. 22 im ehemaligen Bodeſchen Koffechaufe 
Rasifinder, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Merkel, Kunftgärtner. 
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Ueber die Wirkſamkeit der Fluß⸗ und 
dlegenbäder ſeit ihrer Entſtehung. 
Beim Beginn der dritten Badeſaiſon fei es mir ers 
laubt, mit wenigen Worten das anzufuͤhren, was in 
den erſten beiden geleiſtet, und welche Erfolge beobachtet 
worden find!“ Ungeachtet die Zahl der Badezellen im 
Jahre 1834 noch gering war, ſo wurden dennoch im 
Laufe des Sommers 22,700 Flußbaͤder, und im Jahre 
1835, wo die Witterung des haͤuſigen Wechſels wegen 
für Baden ſehr unguͤnſtig war, 18,000 Fiußbäder ge⸗ 
nommen. Das Regenbad wurde erſt im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Sommers eingerichtet, weshalb die Zahl der 
daſſelbe Beſuchenden um ein Bedeutendes geringer aus⸗ 
fallt. Bei dieſer Geſammtzahl von mehr als 50,000 BA; 
dern iſt mir auch nicht ein Fall bekannt geworden, wo 
durch das mit der noͤthigen Vorſicht genommene Bad 
eine ploͤtzliche oder fuͤr dis Folge nachtheilige Wirkung 
eingetreten waͤre. Mit moͤglichſter Aufmerkſamkeit die 
einzelnen wirklich kranken Badenden verfolgend, zeigten 
ſich beſonders bei denen die glänzendften Erfolge, welchen 
die Herren Aerzte die Flußbaͤder wegen folgender Krank 
heiten verordnet hatten. Nervenſchwaͤche, Hypochondrie, 
Hyſterie, Bleichſucht, Unterleibsbeſchwerden, Apetit⸗ 


loſigkeit, langwieriger Diarrhoͤee, Hautſchwaͤche und 


wirklicher Hautkrankheiten, eheumatiſcher und gichtiſcher 
Uebel und namentlich bei Haͤmorrhoidalbeſchwerden. Die 
Regenbaͤder waren von dem beſten Erfolge bei Nerven- 
ſchwache, Reizbarkeit der Haut, Andrang des Blutes 


nach dem Kopfe, Ohrenſauſen, oͤrtlich rheumatiſchen 


Uebeln, Kopfgicht, Migräne, Lähmungen und oͤrtlichen 
Schaͤden. Große Zufriedenheit uͤber die Wirkſamkeit 
der Flußbäder ſpricht ſich aber bei denen beſonders aus, 
welche dieſelben bis zu einer Temperatur von 8 R. 
ſortgeſetzt haben, indem fie nicht nur vom Katarrh, 
ſondern auch von allen uͤbrigen unguͤnſtigen Einfluͤſſen 
des Witterungswechſels befreit blieben und daher ſchon 
in den noch wirklich kalten Tagen dieſes Fruͤhlahrs bei 
einer Temperatur des Waſſers von 6— 7“ R. aber⸗ 
mals badeten. | . 

Wenn ich durch mein Privat⸗Intereſſe angeregt werde, 
der Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, deren Zweck 
es ſeit Jahren geweſen iſt, Flußbaͤder anzulegen, mei 
nen verbindlichſten Dank zu ſagen, daß ſie die Idee 
eines ſolchen Unternehmens in mir erweckte, ſo hat die 
verehrliche Geſellſchaft gewiß auch auf den Dank Aller 
die gerechteſten Anfprüche, da das Beduͤrfniß der Fluß⸗ 
baͤder jeden Sommer fühlbar eintrat, und außer den 
Kranken die Zahl derer, die nur zum Vergnuͤgen baden, 
oder um ihren Körper abhaͤrten zu wollen, von Jahr 
zu Jahr zunimmt. Die Temperatur des Oderwaſſers 
iſt heut 17 Gr. R. 

Breslau am 13ten Juni 1836. 


J. Kroll. 


Ein bequemer Reiſewagen geht nach Berlin; um 
fragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


— 


Literariſche Anzeige 8 
Im Verlage des Magazins für Buchhandel, 
3 Kunſt in Hamburg erſcheint fo 
eben: a E 
Angely, Louis, neueſtes komiſches 
Theater. Erſter Band Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Dieſer erſte Band des neueſten komiſchen Theaters 
aus dem Nach laſſe eines der ausgezeichnetſten Lieblinge 
dramatiſch froͤhlicher Kunſt und eines gern aufgeheiterten 
Publikums enthalt: 1) Wohnungen zu vermiethen, 
komiſches Gemälde in 5 Rahmen. 2) Die Schweſtern, 
Luſtſpiel in 1 Akt. 3) Die Koͤnigin des Feſtes, 
Poſſe in 1 Akt. 4) Jugend muß austoben, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. 5) Prinz Totatu, Burleske in 
1 Akt. 6) Der Thurm von Notre Dame, dra⸗ 
matiſirte Anekdote in 1 Akt. — Wir haben aus dem 
dramatiſchen Nachlaſſe des Verfaſſers nur die vorzuͤg⸗ 
lichſte Auswahl getroffen und darf ſich das Unter⸗ 
nehmen zu ſehr von ſelbſt einfuͤhren und geltend machen, 
als daß es noͤthig wäre, zur weiteren Empfehlung deſſel⸗ 
ben unſererſeits noch etwas hinzuzuſetzen. 
Zu erhalten in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


auf der Schweidnitzer Straße No. 47. 


‚ „ 2 2 1 
Fuͤr Gebirgsreiſende. 
Nachſtehende Schrift: 
Bergausſichten, oder: Was ſieht man von 
den verſchiedenen Bergen des Schleſ. und 
Glaͤtzer Gebirges? Ein Handbuch fuͤr Freunde 
ſchoͤner Ausſichten ie. Von Prudlo. Breslau. 
154 Bog. in 8. 20 Sgr. b 
iſt noch bei Graß, Barth und Cemp. zu Breslau 
und auch beim Verf. Schuhbr. No. 37. zu haben. 


— — — —ð — ͤ äbV—— in 
Maleriſehe Reiſe um die Nanelt 

Der zweite Theil enthält: Konſtantinopel, die See⸗ 

ſchlacht bei Navarin, die Wilbelmshoͤhe bei Caſſel, der 


— 


Waſſerfall im Irannfluß, Coblenz und Ehrenbreitſtein, 


Bruͤſſel, ein Linienſchiff, die Krönung Carl X., is, 
0 Ludwig X Vl, die Statue Peter — 99 
Petersburg, die Eiſenbahn⸗Abfahrt von Liverpool, und 
die Fahrt Über Moor, der Tunnel. 
Von 8 Uhr Morgens bis Abends 9 uhr. Eintritts 
preis 6 Ggr. Kinder zahlen die Hälfte, Am Schweids 
nitzer Thor. Cornelius Suhr aus Hamburg. 
Feinſtes Gold und Silber verſchie⸗ 
dener Große, ſo wie Strasburger Halb⸗ 
Gold und gelb und weiß Metall zu Schil⸗ 
dern habe viel vorraͤthig und empfehle 
ſolches zu den billigſten Preiſen. 


D. Kauffmann in Landeshut. 


* 


A 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Während des Monats Juni wird a 
das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Lons, 
an jedem Donnerſtage Mittags 12 Uhr von Stettin 
nach Copenhagen abgehen, bei ſeinem Durchgange durch 
Swinemünde ans Land legen und Paſſagiere, Effekten, 
Wagen, Poſtſachen und offene Briefe ganz unter gleichen 
Bedingungen wie das Dampfſchiff Kr onprinzeſſin 
zwiſchen Stettin und Swinemünde befördern. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, 
vom Iiſten bis zum 16ten Juni 7 


am jedem Montag und Morgens 7 uhr. 


jedem Donnerſtag 
vom 16ten Juni an aber, zum Abſchluß an dem Be⸗ 
ginn der Swinemünder Bade⸗Saiſon 5 
an jedem Dienſtage und : ; 
an jedem er } Dinge 12 Uhr und 
an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr von Stettin 
nach Swinemuͤnde fahren, und | 
das Dampſſchiff Alexander Nicolajewitſch 
Capt. Albers, 5 
am Aten und 21ſten Juni von Swinemuͤnde nach Lubeck 
und am ten und 27ſten Juni von Swinemuͤnde nach 
Riga abgehen. 
Stettin am Iften Juni 1836, N 
5 A. Lemoni us. 
5 f i e 
Meine Journaliere geht wöchentlich zweimal 
nach Hirſchberg und Warmbrunn, nämlich Dienſtags 
und Freitag Mittags aus den 3 Linden auf der Neu: 
ſchen⸗Straße. | 
air Sachs aus Hirſchberg. 
SIEHE Eee c N. hie E re c 
+ Neue, leichte Sommer⸗Tuͤcher, 


5 in allen Größen und Gattungen 


7 u 
nd 7 
H ſchoͤnſte karirte weiße Zeuge, 
zu Kragen und Pelerinen erhielt ſo eben 

die neue Modewaarenhandlung a 


e s 

Gustav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nro. 3, nahe am Ringe. 
Ahead erb- e a Hf 

zehrfachen Aufforderungen zufolge werde i 
der Badezeit in Salzbrunn ne - Solana 11 20 
Rundung ein wohlaſſortirtes Lager von Damen⸗Schuhen 
halten, und verfehle ich nicht, dies einem hohen Adel 
und verehrten Publikum zur gütigen Beachtung unter 
Verſicherung der prompteſten und reellſten Bedienung 
ergebenſt anzuzeigen. i 

Liegnitz den 14. Juni 1836. | 


C. S o m me r, 
Damenſchuh⸗Fabrikant. 


ER 


Ann z e i g e. . 

Da ich wegen Krankheit mich diefen Sommer einige 
Monate in Salzbrunn aufhalten werde, fo verfehle ich 
nicht, hiermit meinen geehrten Kunden anzuzeigen, daß 
ich mich während meines Aufenthalts daſelbſt — vom 
6. Juli ab — ſo wie hier, mit Fertigung von Damen⸗ 
kleidern nach den neueſten Journals befchäftigen werde, 
und verſpreche bei moͤglichſt billigen Preiſen die ſauberſte 
Arbeit und ſchnelle Bedienung. 

Schluͤßlich bemerke ich noch, daß während meiner Ab, 
weſenheit alle an mich eingehende Beſtellungen, ſo wie 
fruͤher in meinem ſchon bekannten Logis, Ketzerberg 
No. 3, abgegeben werden koͤnnen. 

Quirinus Walter, 
Damenkleiderverfertiger und Schnuͤrmiederfabrikant. 
„Eine Kinderfrau y 
welche auf Jahre lautend ſehr empfehlende Atteſte beſitzt, 
wird nachgewieſen von Fr. Perſitzky, Schmiedebruͤcke 
No. 51 im Hofe zwei Stiegen. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine geborne Franzoͤſin in geſetzten Jahren, von mo⸗ 
raliſchem Charakter, als Bonne, weiſet nach das Agen⸗ 
= 75 Vermiethungs⸗Buͤreau auf dem Neumarkte 

ro. 26. \ 


— 4 ——P., 
Ein junger Mann, militairfrei, ſucht ein Unterkom⸗ 


men, entweder zur Bedienung oder andere Gänge zu 


unkernehmen, und iſt zu erfragen Nikolaiſtraße No. 8. 
beim Kutſcher Wutke, zwei Stiegen.“ ; 
Einen Thaler Belohnung. 

Ein flockhaͤriger Affenpinſcher, mit ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
grauen Haaren, weißgrauen Füßen und grünem Hals 
bande, hat ſich Sonntag den 12ten d. M. verlaufen. 
Wer denſelben Antonienſtraße No. 1, oder im IIötel 
de Silesie auf der Biſchofsſtraße abgiebt, erhaͤlt obige 
Belohnung. Zugleich wird vor dem Aukauf dieſes 
Hundes gewarnt. 


an er 
Bald zu beziehen 

iſt Ring No. 27 im erſten Stock vorn heraus eine 

meublirte Stube. 


Getreide- Preis in Courant. 


. Maaß.) Breslau, 
n 


5 zu MR 


Bermierthung. 
Tauenzienſtraße No. 4 B. iſt eine Parterre -Wohnung 
von 3 Piecen nebſt Zubehör und einer Gartenlaube zu 
vermiethen und Johanni e. zu bezlehen. 


iſt eine Stiege hoch zu erfragen. 
— — — — — — ng 

Eine geräumige heitere Wohnung parterre, beſtehend 
in einem Entrée, einer großen, einer mittlern und einer 
Domeſtiken⸗Stube, einem Keller und Boden, auch auf 
Verlangen mit Benutzung eines huͤbſchen Gartens, iſt 
zu Johanni zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen 
thuͤmer Kloſterſtrate No. 39. 2 
» Deo. 48. am Naſchmarkt find Termino Johanm zwei 
Wohnungen zu vermiethen. 

Ring No. 11. find fortwährend gut meublirte Zim⸗ 
mer auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen bei 
R. Schultze. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr Hofer, Kaufm., von Preß⸗ 
burg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Eppen, Kauf: 
mann, von Mexico. — In der goldnen Gans: Herr 
Linker, Weinhändler, von Jauernig; Frau Dr. Ruprecht, 
von Bandwitz. — Im Rautenkranz: Hr. Neumann, 
Direktor, von Alt⸗Strehlitz; Hr. v Diericke, Lieutenant, von 
Zitewig. — Im weißen Adler: Hr. Baller, Kaufm., 
ron Wilhelmehutte. — Im blauen Hirſch: r Lade 
mund, Bürgermeiſter, von Militſch; Hr v. Rohr, Berg: 
rath, von Kupferberg — Im gold. Baum: „r. Groß⸗ 
mann, Kaufmann, von Tannhaufen; Hr. v. Rieben, Landes: 
Elteſter, von Tſchileſen — Im deutſchen Haus: Hr. 
Enge, Maler, von Königsberg; Hr. v. Rekowski, Lieutenant, 
von Saarlouis; Hr. Thiele, Gutsbeſe, von Michalkowitz in 


Ostpreußen Im Hotel de Silesie: Hr. Hofrich⸗ 
ter, Generalpächter, ron Krziſchanowitz. — In 2 gold. 


Löwen: Hr. Kaufmann, Kaufmann, von Koſel; Herr 
Scholz, Apotheker, von Luven — Im goldnen Zepter: 
Hr. Graf v. Potulici, aus Polen; Hr. Suck, Soldarbeiter, 
von Kaliſch. — Im weißen Storch: Hr. Kempner, 
Kaufm, von Praſchke; Hr. Schück, Kaufm., von Ob.⸗Glo⸗ 
gan; Or Krämer, Kaufmann, von Krappitz. — Im gold. 
Dirſchel: Hr. Heilborn, Kaufın , von peiskretſcham. — 
Im Privat⸗kogis: Hr. Rothe, Maler, von Dresden, 
Fummerei No. 28; Hr. Salomon, Kaufm., von Gr.⸗Glogau, 
goldne Nadegaſſe; Hr. v' Wrochem, Mafor, von Dolmazin, 
Mitterplatz No. 8; Hr. Beutel, Pfarter, von Köchendorf, 
Schmiedebrücke No. 24; Hr. Frank, Zuckerſiedermeiſtet, von 
Königsberg; Hr. Baumüller, Lazareth⸗Inſpektor, von Poſen, 
beide Ring No, 11. 


den 14. Juni 1836. 


5 a Hoͤchſter: 8 E rz Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen = Rthle. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rrhlr. 20 Sgr. = Pf. 
Gerſte ‚> Nhle. 18 Sgr. 6 Pf. — „ Ahle. 18 Sgr. 3 Pf. — + Ather. 18 Sgr. = Pf. 
Hafer = Rtble. 15 Sgr. = Pf. — Kthlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗Fgthlr. 15 Sgr. = Pf. 


—: ff ...... e......  r 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) töglich, im Verlage der 9 


Wilbelm Cottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 
Nedacteur: Profeſſor Nr. Schön. 


Königlicpen Yorkimisen zu haben. Ti 


